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Freiburger Straßenschule



AnzeigenAnzeigenAnzeigen
Anzeigen

Zeige, was in dir steckt - diese Erfahrung kann dir keiner nehmen!

Du brauchst eine Herausforderung? Möchtest im Übergang
von Schule und Beruf etwas Praktisches machen? 

bieten wir ab Juli 2013 oder später Plätze für einp

Freiwilliges Soziales Jahr 
oder einen

Bundesfreiwilligendienst  

Bei Interesse melde dich bei:

79111 Freiburg
Frau Dieffenbacher

Runzstr. 77
79102 Freiburg
Herr Mechler

Seniorenzentrum Haus Rieselfeld
W ohngruppen für Menschen 
mit Behinderung

ab Juli 2014 oder später
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Liebe Freiburgerinnen und Freiburger,

Sie leben bestimmt auch deswegen gern in Freiburg, weil in unserer schönen Stadt ein vielfältiges Kultur- und
Vereinsleben praktiziert wird. Dieses wird vor allem durch das Engagement vieler Menschen getragen, die ihre 
private Zeit für ein gutes Miteinander hier in Freiburg investieren - dafür gilt Ihnen mein herzlicher Dank.

Freiburg möchte natürlich auch zukünftig sozial verantwortlich, umweltfreundlich und wirtschaftlich erfolgreich 
aufgestellt bleiben. Und damit ist mehr als nur räumliche Entwicklungsplanung gemeint. Dieses Ziel umfasst vor 
allem die Schaffung günstiger Strukturen angesichts des demographischen Wandels und vieler anderer Herausfor-
derungen in der Region. Unterschiedlichste Faktoren wollen berücksichtigt werden: Wohnen und Verkehr, Klima-
schutz, Sport und Freizeit, Natur und Grün in der Stadt, regionale Wirtschaftsförderung und Themen wie Gesund-
heit, Bildung, Migration, Integration und Menschenrechte - all diese Herausforderungen verlangen 
zunehmend nach einer integrierten Betrachtungsweise.

Freiburg setzt daher auf Dialog, damit die, die in unserer Stadt wohnen und leben, diese, ihre Stadt auch selbst 
mitgestalten können. Ziel ist es deshalb, so rechtzeitig und transparent wie möglich zu informieren und auch die 
Bürgerinnen und Bürger bei der Planung und Entwicklung an einer gemeinsamen Beurteilung von Entwicklungs-
chancen und auch -grenzen zu beteiligen. 

Für 2014 stehen einige neue Bauvorhaben für ein lebenswertes Freiburg an. Ein wichtiger Meilenstein dafür 
wurde Ende 2013 auf den Weg gebracht: das „Handlungsprogramm Wohnen“. Mit dieser für die Stadtentwicklung 
bedeutsamen Leitlinie soll die Wohnversorgung der stetig wachsenden Bevölkerung langfristig gewährleistet 
werden. Aktuell beginnen die vorbereitenden Untersuchungen und die Erarbeitung von städtebaulichen Rahmen-
bedingungen für neue Siedlungsgebiete mit bezahlbarem Wohnraum. 
Ohne freiwilliges bürgerschaftliches Engagement werden die Folgen des demographischen Wandels nicht zu 
bewältigen sein. Die lokale Politik nimmt diesen Beitrag sehr ernst und ist nach Kräften bereit, Ihr aktives 
Engagement weiter verlässlich zu unterstützen und zu fördern. 

Freiburg ist lebenswert und das soll auch so bleiben.

Viele Grüße aus dem Rathaus

Ihr Prof. Dr. Martin Haag, Baubürgermeister
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Dietrich Limberger – Agenda 21-Büro, 
Andreas Andrick – Freiburg im Wandel, 
Elke Grosser – FARBE e.V.,  (hintere Reihe)
Carolin Bersin-Tarda – Fairer Handel, 
Franz Albert Heimer – Treffpunkt Freiburg (v. links)

Liebe LeserInnen,

willkommen in der bunten Engagement-Landschaft von Freiburg.
Viele Veränderungen stehen bei uns an. Der Treffpunkt Freiburg, 
Werkstatt des Engagements für über 100 Vereine und Gruppen, sucht 
ein neues Zuhause, die Zeit im Zentrum Oberwiehre (ZO) geht dem 
Ende zu. Im Sommer 2014 ist ein Umzug geplant. Auf der Website des 
Treffpunkes informieren wir über den weiteren Verlauf.

Auch unser Magazin hat sich verändert durch eine neue Zusammenset-
zung der Herausgeberschaft. Statt Freiwilligen Agentur und Selbsthilfe-
büro des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes stellen nun zwei ehrenamt-
lich tätige Netzwerke ihre Arbeit vor: Fair Trade Town Freiburg bündelt 
mit dem Eine Welt Forum (38 Migliedsorganisationen) und den drei 
Weltläden einen großen Teil des Freiburger entwicklungspolitischen En-
gagements. Das Netzwerk Freiburg m Wandel bietet eine Plattform zum 
Erfahrungsausstausch für alle Menschen, die sich dem Ziel der Nach-
haltigkeit verbunden fühlen, also ökologische, soziale und ökonomische 
Ziele „unter einen Hut“ bringen möchten.

Noch bunter und vielfältiger mit interessanten Informationen kommt 
„Engagiert in Freiburg“ daher. Wir wünschen unseren LeserInnen viele 
spannende Impulse und Einblicke in ungewöhnliche Aktivitäten.

Andreas Andrick
aus dem OrgaTeam von 
Netzwerk Freiburg im Wandel
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Freie Arbeitsgemeinschaft für Bürgerschaftliches Engagement - FARBE e.V.

Sogar eine kostenlose fachliche 
Fortbildung ist keineswegs selbstver-
ständlich und muss oft erst erstritten 

werden. Weil verbindliche Regeln 
fehlen, sind die Ehrenamtlichen auf 
den guten Willen „ihrer“ Einrich-

bleibt ihnen deshalb nur die Ent-
scheidung, resigniert und enttäuscht 
weiterzumachen oder aber die Ein-
richtung zu verlassen, um dann am 
nächsten Einsatzort vielleicht wieder 
mit ähnlichen Bedingungen konfron-
tiert zu werden.
Daher unsere „Aktion faires Ehren-
amt“, mit der wir uns an Institutionen 
wenden mit dem Ziel, die Arbeits-
bedingungen der Ehrenamtlichen zu 
vereinheitlichen und zu verbessern. 
Dahinter stehen die mehrjährigen 
Erfahrungen vieler Ehrenamtlicher, 
die vor allem im sozialen Bereich 
tätig sind. Auch auf EU Ebene fordert 
inzwischen die „Europäische Charta 

-
amtlichen“ seit 2010 vergleichbare 
Standards. 
Unser langfristiges Ziel ist ein Güte-
siegel, das den Einrichtungen verlie-
hen wird, die sich verbindlich und 
nachweisbar an diese Regeln halten. 
Bis es soweit ist, hilft nur eine kriti-
sche Prüfung der Arbeitsbedingungen 
vor „Dienstantritt“.

Reinhard Biermann  

Woran erkennen Sie als ehrenamt-
liche, freiwillige Mitarbeiter bei einer
Einrichtung, dass sie in guten Hän-
den sind? Mehr dazu:
www.farbe-freiburg.de
unter: Aktion faires Ehrenamt

Das Ehrenamt hat einen hohen Stel-
lenwert in unserer Gesellschaft, und 
das zu Recht. Deshalb gibt sich jede 
Einrichtung, die ehrenamtliche frei-
willige Mitarbeiter beschäftigt, große 
Mühe bei der Gestaltung von Grund-
satzpapieren und Willenserklärungen, 
in denen die Unverzichtbarkeit des 
Ehrenamtes, dessen hohes Ethos und 
die Anforderungen, die daran ge-
knüpft sind, beschrieben werden.

dagegen Texte, in denen die Einrich-

bestimmte Standards einzuhalten, 
um damit zu garantieren, dass nicht 
nur die Interessen der Einrichtung, 
sondern auch die der Ehrenamtlichen 
gefördert und geschützt werden. 

Freiwilliges Engagement 
im Gemeinwesen

Aktion faires Ehrenamt 

Freiwilliges Engagement in 
sozialen Einrichtungen

Einen nicht so großen Stellenwert
genießt die ehrenamtliche Arbeit, 
wenn sie aus eigener Betroffenheit 
oder Unzufriedenheit auf Probleme 
hinweist und Ideen für ein besseres 
Zusammenleben in der Stadt auf-
zeigt. Menschen engagieren sich in 
den unterschiedlichsten politischen 
Bereichen und gelten oft erst einmal 
als Störenfriede, weil ihre Vorschläge 
und Anliegen nicht gleich verstan-

werden. 

Nach Zeiten der Anstrengung und 
Werbung für die nötigen Verbes-
serungen erweisen sich diese dann 
doch als wichtig und richtig und 
werden oft von Hauptamtlichen über-
nommen, ohne das die Initiatoren 
dadurch Anerkennung erfahren. In 
diesem Bereich kann man selten fes-
te Regeln aufstellen für den Umgang 
mit Freiwilligen, doch eine behutsa-
me und tolerante Unterstützung des 
Engagements durch Hauptamtliche, 
Behörden und Presse wäre wün-
schenswert. 

Natürlich sind diese Engagierten 
nicht ständig in einem Büro präsent 
und jederzeit ansprechbar, aber ihre 
Arbeit gibt Impulse, ermöglicht 
neue Denkweisen und verändert das 
Zusammenleben in unserer Stadt po-
sitiv. Auch die ehrenamtliche Arbeit 
zu lokalpolitischen Themen verdient  
Akzeptanz und Fairness.

Elke Grosser

So reichen deren Arbeitsbedingun-
gen Ehrenamtlicher in der Praxis 
von gleichberechtigter, respektvoller 
Einbindung in die Einrichtung, ein-
schließlich Kostenerstattung, bis hin 
zur offensichtlichen Ausbeutung als 
gratis Arbeitskraft, wobei die Ehren-
amtlichen die ihnen entstehenden 
Kosten oft auch noch selber tragen 
müssen. 



Vorgestellt: Das Freiburger Friedensforum

Militärisches Großmachtstreben 
europäischer Regierungen führt zu 
weltweitem Rüstungswettlauf und 
nicht zur Friedenssicherung.
Das Freiburger Friedensforum (FFF) 
wurde 1995 gegründet und ist ein Zu-
sammenschluss von friedenspolitisch 
orientierten  Friedens-,  Dritte-Welt-,  
Asylgruppen und Einzelpersonen. 
Es ist offen für alle interessierten 
Menschen.
Wo Krieg und Terror ihre Wurzeln 
in Unterdrückung, sozialer Unge-
rechtigkeit, wirtschaftlicher Not und  

Ursachen zu beseitigen. 

 FFF setzt sich ein für:

- Eine Welt ohne Atom- und Massen- 
  vernichtungswaffen  
- Ausstieg aus der Atomtechnologie
- Abrüstung und Stopp von Rüstungs- 
  exporten

 
  Kriegsbündnisse
- Verbot von militärischen Drohnen- 
  einsätzen 

- Entmilitarisierung der Gesellschaft 
- keine Werbung für die Bundeswehr 
  in Bildungseinrichtungen, Messen, 
  Arbeitsagenturen und anderen  
  öffentlichen Einrichtungen 
- Friedenspädagogik in Bildungs- 
  einrichtungen
- Kommunale Friedenspolitik   
- Einhaltung und Bewahrung des  
  Grundgesetzes

Mit Aktionen vor Ort und der nähe-
ren Region wenden wir uns gegen 
Rüstungsbetriebe und Rüstungsfor-
schung, gegen militärische Aufmär-
sche und Veranstaltungen.

Das Freiburger Friedensforum trifft 
sich jeden Donnerstag um 18.00 h,  
beteiligt sich jährlich an Ostermär-
schen, richtet am Antikriegstag, 
1. Sept., mit dem DGB die Gedenk-
feier am Mahnmal für die Opfer 
des Faschismus aus, organisiert im 
November die Freiburger Friedens-
wochen und Veranstaltungen zu 
Friedensthemen.

Frieden schaffen! Macht mit!!

Uta Pfefferle

Freiburger Friedensforum
Stühlingerstr. 7
79106 Freiburg
Tel.: 0761-7678088
Fax: 0761-7678090
fff@fffr.de
www.fff.de

Weltweit führt eine ungerechte
Weltwirtschaftsordnung zu Aus-
beutung, Hunger und Not. Stän-
dige Kriege und Bürgerkriege 
sind eine der schrecklichen Folgen 
dieses auf Ausbeutung und Gewalt 
beruhenden Systems. Deutsche 
Waffen und deutsches Geld sind an 
Kriegen in aller Welt beteiligt. Galt 
früher noch das Prinzip der Lan-

neuen Militärdoktrin seit den 90er 
Jahren weltweite Kampfeinsätze 
der Bundeswehr statt, die als Frie-
densmissionen verkauft werden. 
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Seit den 50er Jahren hat sich die 
Friedensbewegung in Deutschland 
mit gewaltfreien Mitteln gegen diese 
Entwicklung gewehrt. Heute sieht 
das FFF seine Aufgabe darin, auf 
Fehlentwicklungen in Gesellschaft, 
Politik und Wirtschaft hinzuweisen, 
die zu Missständen, Krisen und 
Kriegen führen. Wir wollen Chancen 
aufzeigen für friedliche Entwick-
lungen und diese unterstützen. Dazu 
führt das FFF intern und öffentlich 
Dialoge. 



Beim Streetwork zwischen Münster, 
Kaiser-Joseph-Straße und Bahnhof 
und am bunten StreetMobil vor dem 

-
dagoginnen und Sozialpädagogen 
der Freiburger StraßenSchule einen 
dauerhaften, verlässlichen Kontakt 
zu Jugendlichen und jungen Erwach-
senen, die in Freiburg auf der Straße 
leben oder ihren Lebensmittelpunkt 
auf die Straße verlagert haben. Sie 
unterstützen sie vor Ort bei akuten 
Herausforderungen wie bei gesund-
heitlichen Schwierigkeiten oder bei 
der Wohnungssuche.

Nach dem Erstkontakt im Lebens-

in der Anlaufstelle in der Schwarz-
waldstraße einen richtigen Rück-
zugsraum abseits der Öffentlichkeit.  
Hierher kommen sie, um sich an 
einem geschützten Ort auszuruhen, 
gemeinsam zu kochen und alltägliche 
Dinge zu tun, wie Wäsche zu wa-
schen und zu duschen. 

In der Anlaufstelle stehen Ansprech-
partner für ausführlichere Beratungen 
zur Verfügung, sei es etwa in Sachen 
Schule, Ausbildung, Suchterfahrung 
oder Schuldnerberatung. Hier und im 
angrenzenden Kreativraum „Galerie 
UpArt“ gibt es im täglichen Zusam-
mensein jede Menge Möglichkeiten, 
eigene Fähigkeiten zu entdecken, 
Mut und Zuversicht zu tanken. 
Viele der jungen Leute verbindet die 
Erfahrung des Vertrauensverlustes im 
Umgang mit Erwachsenen. 
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. Der zuverlässige Kontakt des Teams 
der Freiburger StraßenSchule und 
das andauernde Interesse an jedem 
Einzelnen und seiner Geschichte hilft 
ihnen, sich nach und nach wieder 
auf eine Beziehung zu Erwachsenen 
einzulassen. 
Wer sich dabei auch wieder dauerhaft 
in vier Wänden versuchen möchte, 
der kann sich um einen von sieben 
Plätzen im Wohnprojekt der Freibur-
ger StraßenSchule bewerben. 

Aktuell ist ein bundesweiter Anstieg 
besonders junger wohnungsloser 
Menschen zu beobachten. 

Gewalt geprägte familiäre Situatio-
nen und daraus resultierende schu-
lische Schwierigkeiten ausschlag-
gebend für Straßenkarrieren, so 
verschärfen heute weitere Faktoren 
die Lebenssituation Jugendlicher 
und junger Erwachsener: Das sind 
Herausforderungen an der Schnitt-
stelle zwischen Jugendhilfe und 
Wohnungslosenhilfe, eine rigide 
Sanktionspraxis für unter-25-jährige 
Hartz-IV-Empfänger sowie eine 
ebenfalls im Hartz-IV-Gesetz ver-
ankerte Regelung, dass keine Unter-
kunftskosten für diese Personengrup-
pe übernommen werden.

Alleine in der Anlaufstelle der 
Freiburger StraßenSchule wurden im 
vergangenen Jahr rund 4000 Besuche 
von jungen Menschen zwischen 15 
und 27 Jahren registriert.

Vorgestellt: 
Wo wohnungslose Jugendliche und junge Erwachsene willkommen sind

Für den Erhalt der Angebote der Frei-
burger StraßenSchule engagiert sich 
neben einem kleinen hauptamtlichen 
Team ein Kreis Ehrenamtlicher jeden 
Alters. Die Freiburger StraßenSchule 
arbeitet heute als Fachbereich von 
SOS-Kinderdorf Schwarzwald in 
Kooperation mit dem Gründerverein 
Freiburger StraßenSchule e.V. Ihre 

-
ziert. 
                                  Christine Devic 

Freiburger StraßenSchule
Moltkestr. 34, 79098 Freiburg
Tel. 0761 88790380
www.freiburgerstrassenschule.de

Fotos: Rita Eggstein

Das Ladenlokal in der Schwarzwald-
straße platzt damit sprichwörtlich aus 
allen Nähten, neue Räumlichkeiten 
müssen gesucht werden.
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FARBE e.V. - Mitglieder

Matthias Eipperle, Tel. 0761/89 82 862
Ulrike Bause, Tel. 0761/55 65 29 00
Reinhard Biermann, Tel. 0761-4097402
Elke Grosser „ Engagiert in Freiburg“
Tel. 0761/22 44 2
Bernd Kirchhoff
Manfred Kluth, Tel. 0761/43471
Prof. Dr. Paul-Stefan Roß
ross@dhbw-stuttgart.de
Renate Weber, Tel. 0761/ 49 49 95
Barbara Wimmel

www.farbe-freiburg.de
info@farbe-freiburg.de

Einzelpersonen

Bewohner-Ini Westl. Merzhauserstr. 12
Christel Werb, Tel. 0761/40 77 81
www.unterwiehre-international.de
Die Arche - Vera Kresin, Tel. 07681/4734507
vera.kresin@gmx.de
Esperantogruppe - Manfred Westermayer
Tel. 0761/58 48 54 - 
manfred@westermayer.de
Ursula Niesert, Tel. 0761/289 29 9
uniesert@gmx.de

Rivka Hollaender, Tel. 07641/43 828
rivkahollaender52@googlemail.com
Freiburger Straßenschule e.V.
Tel. 0761/88 790 380
www.freiburgerstrassenschule.de
Freiburger Friedensforum
Virginia Edward-Menz, Tel. 0761/7678 088
fff@fffr.de
Freunde von der Straße
Juditha Brauer, Tel. 07665/94 25 47
juditha.brauer@t-online.de
Hallo Leute Tauschring
Jörn-Derek Gehringer, Tel. 07664/96 14 103 
info@hallo-leute.de
Regiogeld - Johannes Weiermann
Tel. 0761/39 349, js.weierm@web.de
Forum Weingarten 2000 e.V.
Tel. 0761/46 611
info@forum-weingarten-2000.de
KUM - Kind und Umwelt-VRGF - 

 
Angela Heier, Tel. 0761/290  83 252
info@kum-freiburg.de
KIOSK am Rieselfeld - Clemens Back
Tel. 0761/76 795 60, rieselfeld@gmx.de
KOKO e.V. - Erwin Czarzynski
Tel. 0761/70 73 749, e.czarzynski@gmx.de

 - Silvana Scheinost-
Tel. 07665/40 645, smkev@online.de
Runder Tisch - Jürgen Rombach
info@runder-tisch-freiburg.de
Scheune e.V. - Katja Martinez-Vega
Tel. 0761/47 51 97, martinez-vega@gmx.de
Talent-Tauschring - Klaus Fournell
Tel. 0761/21 68 731, Klaus.Fournell@web.de
VCD Regionalverband Südl. Oberrhein e.V. 
Hannes Linck,Tel. 0761/2 58 58 
freiburg@vcd.org
VVN BdA e.V. - Max Heinke
Tel. 07664/1373, freiburg@vvn-bda.de

Neu im FARBE-Vorstand

Finanzielle Unterstützung steht bei 
allen staatlichen Stellen bereit.
Dr. Paul-Stefan Roß, Professor an 
der Dualen Hochschule in Stutt-
gart betonte die Verbesserung der 
Lebensqualität durch ein bewusstes 
Zusammenleben. Kontakt und Zu-
sammenarbeit zwischen den Gene-
rationen bringt Vielfalt und einen 

einbringen durch aktive Beteiligung 
im freiwilligen Bürgerschaftlichen 
Engagement hält jung, macht Spaß 
und schafft Sinn. 
(siehe Artikel auf Seite 21 im Heft)

                                   Elke Grosser

Esslingen 10.7.2013

wei Fachvorträge und fünf Arbeits-
kreise beleuchteten die Veränderun-

Wandel entstehen. Familien mit 
Kindern werden weniger – 1972 gab 
es noch 54% Familien mit Kindern, 
so sind es heute noch 24%. Das Jahr 
2000 war der Wendepunkt, seitdem 
leben mehr Erwachsene als Kinder in 
unserem Land, berichtete Franziska 
Haase von der Familienforschungs-
stelle des Statistischen Landesamts in 
Stuttgart. Unsere Gesellschaft wandelt 
sich immens. „Wir werden weniger, 
wir werden älter, aber wir werden 
auch bunter.“ Deswegen müssen Bür-
gerInnen aller Altersstufen in diesen 
Prozess einbezogen werden, Gene-
rationenbeziehungen ermöglicht und 
gestärkt werden.  Die kommunalen 
Verwaltungen lernen die Bedürfnisse 
der Menschen einzuschätzen und sie 
zu unterstützen. Ideen für ein gelin-
gendes  Zusammenleben aller Genera-
tionen durch BürgerInnenbeteiligung 
sollen gesammelt und gemeinsam 
verwirklicht werden. 

ARBES-FACHTAGE

Offenburg, 14.6.2013

In der Gewerbe-Akademie in Offen-
burg fand der regionale Fachtag statt. 
Die Kommunikationstrainerin Karin 
Beckendorff-Dierberger moderierte 
die Veranstaltung unter dem Thema: 
„Gut präsentieren - und plötzlich hört 
dir jeder zu!“ Die TeilnehmerInnen 
erarbeiteten für ihre Gruppen und

Initiativen vor Ort anhand prak-
tischer Beispiele und Übungen 
Strategieen für Vorträge und Ver-
handlungen. Als Leitmotto gab 
ihnen Beckendorff-Dierberger den 
Satz des Kirchenvaters Augustinus 
mit auf den Weg: „In dir muss bren-
nen, was Du in anderen entzünden 
willst.“

Renate Weber

Reinhard Biermann ist jetzt im 
Vorstand von FARBE e.V. Seit 
November 2013 gehört er zum 
Vorstandsteam von ARBES und ist 
damit Ansprechpartner für ARBES-
Mitglieder in Freiburg, dem Land-
kreis Breisgau-Hochschwarzwald 
und Lörrach.

www.arbes-bw.de
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Freiburg im Wandel

Indem Raum für Integration und Be-
gegnung geschaffen wird, können die 
umfangreichen Aktivitäten in diesen 
Bereichen sichtbar werden und sich 
gegenseitig ergänzen. Eine Einigung 
in grundsätzlichen Dingen und somit 
eine Einübung im Denken in Ent-
wicklungen ist hilfreich, damit viele 
Menschen angesprochen werden, 
sich zu engagieren. 

Den Blick in die Zukunft wagen und 
die anstehenden Aufgaben für heute 
daraus ableiten, das können die be-
herzten BürgerInnen im Miteinander- 
Tun noch viel besser. Das Leitthema 
ist ganz einfach: wie sollen sie ausse-
hen, die nachhaltig schönen Entwick-
lungen für uns und unsere Welt? 

Was einer alleine nicht schafft, schaffen viele:

Das Netzwerk Freiburg im Wandel 
(FIW) ist eine Vernetzungsplattform 
für alle Akteure in Freiburg und 
Umgebung, die sich dem Ziel der 

Es geht darum, eine nachhaltige 
Entwicklung für uns alle zu erreichen 
– also ökologische Verträglichkeit, 
soziale Gerechtigkeit und wirtschaft-
liche Leistungsfähigkeit in Freiburg, 
weltweit und für künftige Genera-
tionen. Trägerverein von FIW ist 
der Treffpunkt Freiburg e.V., der die 
Aufgabe hat, bürgerschaftliches En-
gagement zu fördern, unter anderem 
durch Vernetzung. 
Unsere Arbeitsstruktur: das Orga-
Team aus VertreterInnen von teilneh-
menden Gruppen leitet die Geschäfte. 
Zusätzlich bestehen verschiedene 
selbstorgansierte Teilnetzwerke und 
AG‘s. 

Freiburg im Wandel bietet Engagier-
ten die Gelegenheit zu Informations-
austausch, Erfahrungsaustausch und 
der Suche nach Kooperationspart-
nern. Das geschieht sowohl über 
persönliche Begegnung als auch 
mittels neuentwickelter technischer 
Unterstützung.

Termine der Konferenzen 2014:
Sa, 22. März u. 15. November
Neue Initiativen und Vereine sind 
beim Netzwerk Freiburg im Wandel 
stets willkommen. Informationen: 
www.freiburgimwandel.de

Fünf große Konferenzen, weitere 
Veranstaltungen wie Workshops und 
Themen-Tage, eine Website mit fast 
100 Blog-Artikeln in zwei Jahren 
und mehr als 19.000 Aufrufen allein 
im letzten Jahr, Tendenz steigend... 
das ist eine Bilanz von dem rela-
tiv jungen bereichsübergreifenden 
Netzwerk Freiburg im Wandel. Die 
Gruppen in Freiburg, die sich mit 
sozialer, ökologischer und ökonomi-
scher Nachhaltigkeit beschäftigen, 
wachsen stärker zusammen.

Gerade der persönliche Austausch 
mit den konkreten Kooperationsver-
einbarungen auf den Vernetzungsver-
anstaltungen ist es, der den Reiz des 
Netzwerkes ausmacht. Mittlerweile 
sind ca. 85 Freiburger Gruppen betei-
ligt. Immer mehr Querschnittsprojek-
te entwickeln sich aus dem Themen-
Spektrum

• Demokratie und Bürgerbeteiligung

• Lebenslust und Freiburg

• Mobilität, Energiewende,  
  Umwelt und Klima

• Gesundheit, Konsum und  
  Lebensstil

• Ernährung, Tierschutz,  
  Landwirtschaft

• Bildung, Soziale Gerechtigkeit,  
  Transparenz

• Wirtschaft, Motivation und Sinn, 
   Engagement

• Wissenschaft, Verwaltung, Justiz

• Kultur, Medien

• Entwicklungszusammenarbeit,  
  Menschenrechte, Frieden,  
  Globales Lernen

• Regionale und überregionale  
  Zusammenhänge

• Kommunen, Stadtplanung,  
  Stadtteilentwicklung

• Alternative Gemeinschaftsformen

Zum Wohle aller
Mit vereinten Kräften*):

• Kluge und Narren
• Träumer und Kritiker
• Planer und Handler
• Freigeister und Strukturierte
• Geängstigte und Wellenbrecher
• Hungrige und Gesättigte
• Deprimierte und Frohnaturen
• Folgsame und Antreiber
• Freunde und Einsame
• Weise und Mutige

*) die männlichen Bezeichnungen 
sind der Poesie geschuldet, natürlich 
können auch Personen weiblichen 
Geschlechtes darunter verstanden 
werden.

Steckbrief:Netzwerken für ein nachhaltiges Freiburg
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• als VeranstalterIn Ankündigungen 
  breiter bekannt machen – mehr 
  Aufmerksamkeit für Nachhaltig- 
  keitstermine 

• als InteressentIn komfortabel die  
  Übersicht behalten, nach den  
  individuell gewünschten Themen 
  alle Termine, die man will, und  
  auch nur die, die man will 

• die Nachhaltigkeits-”Szene” sicht- 
  barer machen, nach innen und nach  
  außen – der Kalender als Hilfsmittel  
  für InteressentInnenwerbung,  
  Vernetzung und Lobbyarbeit

• die Terminkollisionen verringern – 
  der Kalender als Hilfsmittel für die  
  eigene Veranstaltungsplanung 

• den Aufwand für eigene Rundmails 
  und Kalender-Websites senken –  
  Termine müssen nur noch einmal  
  eingegeben werden 

• die Email-Flut etwas reduzieren

Freiburg im Wandel

Wandel-Kalender
Einer für alle – technische Unterstützung für das Netzwerken

Öffentlichkeitsarbeit für einen Ver-
ein oder eine Initiative zu machen, 
kann hartes Brot sein. Wie verbrei-
ten wir unsere Aufrufe und Veran-
staltungsankündigungen so, dass 
sie möglichst viel Aufmerksamkeit 
erhalten? Und so, dass der Aufwand 
für uns überschaubar bleibt? Allein 
im Stadtteil Vauban wurden kürz-
lich 17 (!) Online-Kalender gezählt, 
die zum Bereich Nachhaltigkeit zu 
zählen sind.

Auch die Veranstaltungsplanung 
hat einen Stolperstein in den immer 
wieder vorkommenden Terminkolli-
sionen – denn in Freiburg gibt es 
sehr viel bürgerschaftliche Aktivität. 
Da kann es vorkommen, dass am 
gleichen Tag Veranstaltungen zu 

sich gegenseitig Konkurrenz machen.
Aus diesen und anderen Gründen 
arbeitet Freiburg im Wandel am 
Projekt Wandel-Kalender, einem 
neuartigen Online-Kalender.

Wer arbeitet am 
Wandelkalender? 

 
Im Kalenderteam arbeiten Hannes 
Steinhilber, Axel Rutz und Nils 
Adolph an dieser technischen  
Zukunftsvision.

Derzeit wird diese umfangreiche 
konzeptionelle und Programmier-
Arbeit fast rein ehrenamtlich  
gemacht, bislang gefördert mit
einem kleineren EU-Zuschuss. 
Das verlangsamt die Entwicklung 

-
dungen würde sie beschleunigen. 

Unterstützt den Wandel-Kalender 
– der die in Sachen Nachhaltigkeit 
Engagierten unterstützen soll!

Einer für alle – eine Termindaten-
bank, in die alle Engagierten ihre 
Termine eingeben und alle Inter-
essierten das rausziehen, was sie 
brauchen:

• Vereinfachte Daten-Eingabe: nur  
  noch ein einziges Eingabefenster für 
  Termine, mittelfristig sogar Daten- 
  import von bestehenden Online- 
  Kalendern

• Zentrale Datenverwaltung und  
 

 
  einheitliche Qualitätsstandards der  
  Ankündigungen achten. In einem 
  gängigen Datenformat, das überall 
  verwendet werden kann. Aussage- 
  kräftig verschlagwortet. In einer  

Vorteile des 
Wandelkalenders

Spenden und  
Sponsoring

Was soll der Wandel-
kalender leisten?

• Flexible Daten-Ausgabe: auf jeder 
  beliebigen Website, auf persön- 
  lichen Kalendern oder per Email- 
  Newsletter. Und in jedem belie- 
  bigen Auszug: Termine zu den  
  gewünschten Themen, Organisa- 
  tionen, Zeiten oder Veranstaltungs- 
  orten. 

Spendenkonto:
Treffpunkt Freiburg
Verwendungszweck:  
Freiburg im Wandel
Kontonummer: 
7918715300
Bankleitzahl: 
430 609 67
bei der ethisch 
korrekten GLS-Bank. 
IBAN: DE12 4306 
0967 7918 7153 00
BIC: 
GENODEM1GLS
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• Die Notwendigkeit 
  einer gemeinsamen  
  Terminplanung vieler  
  Freiburger Initiativen  

 
  bare Lösung mit dem  
  „Wandel-Kalender“  
  (mit vielen Such- und  
  Filterfunktionen). 

• Es hat sich deutlich  
  herauskristallisiert,  
  dass die Zeit reif ist für  
  ein „Haus des Engagements“, wo  
  viel Raum für ehrenamtliches En- 
  gagement geboten wird. Erstmal ist 
  dafür eine Übergangslösung gefragt, 
  bis eine langfristige Lösung gefun- 
  den wird.

• Überlegungen für Mitgestaltungs- 
  möglichkeiten für den neuen Platz  
  der Alten Synagoge und um andere 
  Plätze in der Stadt wurden ausge- 
  tauscht und sollen auch im Gemein- 
  derat eingebracht werden.

• Aus dem Dragon Dreaming heraus 
  hat sich eine neue Gruppe gefun- 
  den, die sich mit Skill Sharing  
  

Für einen umfassenden, breitenwirk-
samen Wandel hin zu mehr gelebter 
Nachhaltigkeit in und um Freiburg 
müssen die Energien gebündelt 
werden. 
Dafür steht das Netzwerk „Freiburg 
im Wandel“. In Zusammenarbeit mit 
„Transition Town Freiburg“ wurde 
im Herbst 2013 an einem ganzen  
Wochenende in einem Strategie-
Workshop die innovative und in-
teraktive Methode des „Dragon 
Dreamings“ (Drachen-Träumen) 
ausprobiert, wodurch starke Visionen 
für unsere Region herausgeschält 
werden konnten.
Viele von uns haben beim energie-
reichen Dragon-Dreaming-Wochen-
ende miteinander geträumt, geplant, 
verabredet und gefeiert - und seitdem 
auch einiges umgesetzt. Nun geht es 
darum, die zahlreichen Impulse, 
Ideen, Verabredungen und Aktivi-
täten in einem kontinuierlichen, 
lebendigen Zusammenhang zu halten 
– damit wir unsere Wandel-Ideen 
mit noch mehr Leben füllen können. 
Folgendes ist am wachsen:

Drachen-Träumen für ein wirklich nachhaltiges Freiburg

  „Markt der Möglichkeiten“, eine  
  Nachhaltigkeits-Bibliothek der  
  Aktiven,  oder auch Obstbaum- 
  Patenschaften. 

• Sehr relevant ist dafür immer wie 
  der das Thema Finanzierung. Des 
  halb wird Begleitung bei Antragstel 
  lungen und sonstigem Fundraising  
  gewünscht und angegangen.

• Nicht zuletzt der Wunsch nach ge- 
  meinsamem Feiern in verschiedenen 
  Weisen rundet den bunten Reigen 
  der Drachen-Träume ab.

Anknüpfend an das erfolgreiche 
Dragon Dreaming vom November 

15. bis 16. März 2014 der 
Workshop „Empowered Fundraising“ 
statt, damit unsere Projektarbeit auch 
im Bereich der Geldversorgung gut 
in Fluss kommt!

Infos zu dieser wie auch zu anderen 
Veranstaltungen gibt es auf den 
Websites von Transition Town 
(www.ttfreiburg.de ) 
und Freiburg im Wandel  
(www.freiburgimwandel.de )

Dragon Dreaming ist eine ganzheitliche Methode für die Verwirklichung von kreativen, gemeinschaftlichen und nachhal-
tigen Projekten und eignet sich für die Begleitung aller Formen partizipativer Projekte in den verschiedenen Phasen ihrer 
Entstehung.
Die Dragon Dreaming Methode wurde begründet von der Gaia Foundation, einer Nicht-Regierungs Organisation aus Austra-
lien und bezieht Elemente der System- und Chaostheorie, des Community-Building und indigenen Weisheiten der Aborigines 
mit ein. Ziel ist, dass ein Dragon Dreaming-Projekt 
Stärkung von gemeinschaftlichem Handeln und die Verantwortung für die Erde im Blick hat bzw. diese nachhaltig för-
dert und unterstützt. Weitere Informationen im Web: www.dragondreaming.org

  (Fähigkeiten teilen) 
  und einem lebendi 
  gen Miteinander in  
  der Nachbarschaft  
  befasst, z.B. durch 
  gemeinsames  
  nachbarschaftliches 
  Gärtnern. 

• Weitere inspirie- 
  rende Ideen wollen  
  realisiert werden  
  wie z.B. ein  

Freiburg im Wandel
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Gemüsebeete für alle

Eine Idee erobert die Stadt: Das 
gemeinsame Gärtnern im städtischen 

-
stützung durch viele weitere Einrich-
tungen und Akteure in der Stadt (z.B. 
Theater Freiburg, Museum für neue 
Kunst, Garten- und Tiefbauamt etc.). 

Zugleich geht es um die vielseitige 

Bildungsangebote für kommende 
Generationen. 

Urban Gardening, der neue Liebling der FreiburgerInnen  –

Homepage: www.ttfreiburg.de/urbanes-gaertnern
Kontakt-Email: urbanes.gaertnern@ttfreiburg.de

Verschiedene Flächen wurden dafür 
freigegeben und werden kreativ ge-
staltet und genutzt. Im vergangenen 
Jahr sind sieben tolle neue Gemein-
schaftsgärten in Freiburg entstanden.

• Bambis Beet (Stadttheater Freiburg)
• MUSEumsGemüse (Museum für  
  Neue Kunst)
• Essbares Rieselfeld (im Park neben 
  dem Keppler Gymnasium)
• Haslach gärtnert (Joseph-Brandl-  
  Anlage)
• Waldgarten Wiehre (am Deichele- 
  weiher)
• WandelGarten Vauban (neben der  
  Straßenbahnendhaltestelle)
• Freibohnen, Jugend-Gemeinschafts- 

Weitere Stücke werden schon länger 
von Gruppen beackert, wie z.B. im 
Dietenbachpark (Weingarten), in Le-
hen an der Dreisam oder der interkul-
turelle Garten in der Bissierstraße.
Möglichkeiten, aktiv zu werden 

gibt es viele, sei es auf dem eigenen 
Balkon, einem Flachdach, an einer 

Zudem gibt es Anknüpfungspunkte 
zum städtischen Programm „Freiburg 
packt an“, mit u.a. Obstbaum-Paten-
schaften. Urban Gardening ist eine

weltweite Bewe-
gung. Die Frei-
burger Gruppe 
kooperiert mit 
der Transition 
Town Initiative, 
die den Anspruch 
verfolgt, einen 
Kultur- und Zu-
kunftsimpuls zu 
setzen. 
Es soll gezeigt 
werden, daß 
urbaner Lebens-
raum optisch an-

sprechend und arbeitsextensiv ge-
staltet werden kann.

Darüber hinaus fußt die Urban- 
Gardening-Idee auf dem Allmende-
Gedanken (auch Gemeingüter oder 
Commons genannt) und will sinn-
liche Erfahrungen vermitteln, im 
Kontext von Naturverbundenheit, 
Erholung und Gesundheit. 

Auch die soziale Komponente durch 
das Stärken der nachbarschaftlich-
chen Beziehungen ist wertvoll. 
Neue MitstreiterInnen sind herzlich 
eingeladen, mit zu gärtnern und die 

-
tauschbörsen zu besuchen. Allgemei-

statt, die jeweiligen Gärten haben 
ihre eigenen Rhythmen – 

ernten können.

Freiburg im Wandel
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Das Süd-Nord-Forum ist der Träger-
verein und sozusagen die Seele des 
Weltladens in der Gerberau.  
1976 gründeten ehemalige Entwick-
lungshelferInnen den Verein mit dem 
Ziel, in Freiburg über die Situation in 
den sogenannten Entwicklungslän-
dern zu informieren. 

„Die Vorstellung, dass man mit  
Dritte-Weltläden den Welthandel auf 
den richtigen Weg bringen könnte, 
ging damals in vielen Köpfen um. 
Es war die Zeit, wo die Ideen der 
68er mehr und mehr unters Volk 
kamen...“, so Anni und Manfred 
Wagner, Wegbereiter des Weltladens 
der ersten Stunde. 

Es geht  zwar einerseits um exi-
stenzsichernde Preise für die Pro-
duzentInnen, andererseits soll mit 
jedem verkauften Produkt  Transfer 
von Informationen an die End-

entwicklungspolitische Bildungsar-
beit wurde neben dem Ladenbetrieb 
weiterhin in Form von Publikationen, 
Schulklassenführungen und politi-
schen Aktionen betrieben.
Sein Gesicht hat „der Laden“ in den 
letzten 38 Jahren gründlich verändert, 
er ist zum Weltladen Gerberau in 
der gleichnamigen Gasse geworden. 
Nicht nur die Räumlichkeiten sind 
größer und weiter geworden, sondern 
auch Angebot und Sortiment. Rund 
60 Mitarbeiterinnen sind es mitt-
lerweile, die den Laden am Laufen 
halten. Doch das Ziel ist das gleiche 
geblieben: Ein Stachel zu sein, Nein 
zu sagen zu manchem Gewohnten, 
Bequemen. Ja zu sagen zu neuen, 
gerechten Wegen. 

Weltladen Gerberau 
Gerberau 12-14, 79098 Freiburg 
Tel.: (0761) 24633 oder 
(0761) 2117778 
Fax: (0761) 2859641 
e-mail: info@weltladen-gerberau.de 
c.bersin@weltladen-gerberau.de

Carolin Bersin-Tarda

Faires Frühstück                      Foto: N. Tarda

Die Gruppe Süd-Nord-Forum exi-
stierte bereits seit Ende der 60er 
Jahre, der Süd-Nord-Laden wurde 
aber erst einige Jahre später eröffnet, 
zunächst am Friedrichring, 1979 
dann in der Fischerau. Die Badische 
Zeitung schreibt im April 1977: 
„3.Welt-Läden schießen wie Pilze 
aus dem Boden.“ Dabei steht in den 
Anfängen der Verkauf von Waren 
nicht maßgeblich im Vordergrund. 
Informieren wollen die Engagierten, 
Informationsblätter herausgeben, Ge-
spräche suchen und Debatten anlei-
ern, den gutbürgerlichen Lebensstil 
in Frage stellen und auffordern, den 
Blick über den Tellerrand gleiten zu 
lassen. „Ein Stachel im Fleisch der 
Gewohnheit“. 
Entgegen vieler Erwartungen ist es 
vor allem der Verkauf fair gehandel-
ter Waren, zunächst nur als symboli-
scher Akt gedacht, der große Nach-
frage in der Bevölkerung erfährt und 
sich somit rasch etablieren kann. 

• Süd-Nord-Forum/
  Weltladen Gerberau
• Weltladen Herdern
• Salzladen Littenweiler
• Eine Welt Forum Freiburg
• Agenda 21-Büro Freiburg
• Steuerungsgruppe 
  Fair Trade Town

Fairer Handel in Freiburg:

38 Jahre Fairer Handel - Das Süd-Nord-Forum stellt sich vor

Fairer Handel 
in Freiburg

Mangos aus Burkina Faso       Foto: N. Tarda

Auch der Mitbegründer Hans Drols-
hagen erinnert sich: Das Süd-Nord-
Forum, dieser Name ist das Ergebnis 
schier endloser Debatten, war uns 
Dritte-Welt-Bewegten ein Hort des 
Engagements, vieler hitziger, nächt-
licher Streitgespräche, samstäglichen 
Verkaufens von Guatemala-Textilien 
auf dem Münsterplatz, freundschaft-
licher feucht-fröhlicher Wochen-
enden und noch mehr gemeinsam 
verbrachter Aktions- und Freizeit. 

Handel und Bildungsarbeit schließen 
sich nicht aus, denn anhand eines 
konkreten Verkaufsproduktes lässt 
sich der Zusammenhang zwischen 
Armut, Raubbau und Ausbeutung im 
Globalen Süden und den Konsumge-
wohnheiten sowie Handelspraktiken 
der Industrieländer besonders gut 
vermitteln
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Der Faire Handel setzt sich für mehr 
Gerechtigkeit im internationalen 
Handel ein. Die Veränderung der 
Regeln und der Praxis des kon-
ventionellen Welthandels ist dabei 
ein wichtiges politisches Anliegen 
von Fair-Handels-Organisationen. 
Erreicht werden soll das durch 
Bildungsarbeit und politische Kam-
pagnen. Weltläden sind durch die 
Konvention des Fairen Handels zu 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 

sind für diesen Bereich die AG Info 
und Aktionen sowie die AG Schule 
zuständig. 

Die AG Info und Aktionen plant und 
koordiniert Veranstaltungen zum 
Fairen Handel oder aber vertritt den 
Weltladen und die Idee des Fairen 
Handels auf anderen Veranstaltungen.  
Jedes Jahr zum Weltladentag und zur 
Fairen Woche führen wir in Zusam-
menarbeit mit anderen Aktionsgrup-
pen ein umfangreiches Veranstal-
tungsprogramm durch. Dabei entsteht 
immer wieder eine bunte Mischung 
aus Filmvorführungen, Vorträgen, 
Angeboten in der Schokoladenwerk-
statt, Fairem Café, konsumkritischen 
Stadtführungen mit KauFRausch und 
vieles mehr. 

Zur Zeit unterstützen wir die bundes-
weite Kampagne „Kleinbauern säen 
die Zukunft“ in Kooperation mit dem 
Weltladen-Dachverband  sowie die 
Kampagne  „Make chocolate fair“ 
des inkota-Netzwerkes. Durch das 
Sammeln von Unterschriften und die 
Mobilisierung der breiten Bevölke-

aus Wirtschaft und Politik appelliert 
werden mit der Forderung, Handel 
und Wirtschaft gerechter zu gestalten.

Der süße Genuss hat jedoch einen 
bitteren Beigeschmack: Millionen 
von Kleinbäuerinnen und -bauern 
produzieren den Kakao für unsere 
Schokolade unter menschenunwürdi-
gen Lebens-und Arbeitsbedingungen. 
Trotz eines boomenden Schokola-
denmarktes und hohen Gewinnen 
für die Schokoladenhersteller leben 
die KakaoproduzentInnen in Afrika, 
Lateinamerika und Asien in extremer 
Armut aufgrund eines zu geringen 
und unsicheren Einkommens. 

Carolin Bersin-Tarda

Informationen zu Schokolade  Foto: N. Tarda

An der europäischen Kampagne 
Make chocolate fair! des inkota-
Netzwerkes beteiligen sich auch die 
Weltläden Freiburgs. Am 5. Dezem-
ber gab es eine Faire Schokowerk-
statt, wo möglichst viele Menschen 
aus Freiburg die Kampagne ken-
nenlernen und mit ihrer Unterschrift 
unterstützen konnten.
Schokolade ist eine der beliebtesten 
Süßigkeiten weltweit. Längst sind 
Schokoladenprodukte vom Luxus- 
zum Massenkonsumartikel gewor-
den. Der Absatz von Schokolade ist 
in Europa mit 50 Prozent Anteil am 
Weltmarkt am höchsten, gefolgt von 
den USA mit 22 Prozent. 

Bildungsarbeit im Weltladen Gerberau

Fairer Handel in Freiburg

Weltladen Gerberau                  Foto: N. Tarda

Schokoladenwerkstatt              Foto: N. Tarda

Auf den Plantagen herrschen men-
schenverachtende Arbeitsbedingun-
gen, wie gefährliche Arbeit ohne 
Gesundheitsschutz, exzessive Über-
stunden und ausbeuterische Kinder-
arbeit. Ausgelaugte Böden durch eine 
nicht nachhaltige Landwirtschaft und 
der Anbau von riesigen Monokul-
turen führt zum Verlust der Ernäh-
rungssouveränität.

Schokoladenprodu-
zenten, macht eure 
Schokolade fair!

Die AG Schule organisiert den soge-
nannten Weltladen-Erkundungszirkel: 
Das sind Schulklassenführungen und 
Gruppenbesuche, die sich als Einfüh-
rung in die Idee des Fairen Handels 
sowie als Einblick in die Weltladen-
arbeit verstehen. Um die zum Teil 
recht abstrakten Themen rund um 
Welthandel, Agrar- und Rohstoff-
märkte, internationale Entwicklung, 
Armut und Konsumverhalten dar-
zustellen, arbeiten wir mit Schülern 
und Schülerinnen in Kleingruppen an 
Stationen, an denen anhand von klas-
sischen Waren aus den Ländern des 
Südens wie Kakao, Kaffee, Bananen 
unterschiedliche inhaltliche Schwer-
punkte erarbeitet werden. 

Ziel ist es, eine aktive und praktisch 
gestaltete Auseinandersetzung mit 
globalen Zusammenhängen zu för-
dern und dabei den Fairen Handel als 
Lösungsansatz zu entdecken.
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Wir fordern von den 
Schokoladenunternehmen:

1. Eine faire Bezahlung von Kakao- 
    bauern und -bäuerinnen und ihren 
    ArbeiterInnen.
2. Die Einhaltung der Menschen- und 
    Arbeitsrechte entlang der gesamten 
    Kakao-Wertschöpfungskette und  
    die Ablehnung ausbeuterischer  
    Kinderarbeit.
3. Die Unterstützung von Kakaobau- 
    ern und -bäuerinnen bei der Um- 
    setzung einer nachhaltigen und  

4. Die Anwendung eines unabhängi- 
 

    systems.
Ziel ist es, diese Petition mit  
25 000 Unterschriften den Schoko- 
ladenunternehmen auf ihrer Voll- 
versammlung im Sommer 2015  
zu überreichen.
Jetzt aktiv werden – Petition unter-
schreiben, im Weltladen Gerberau 
oder auf 
www.makechocolatefair.org

Laut Bericht des Weltklimarats 
IPCC (09/2013) steht mit mehr als 
95prozentiger Sicherheit fest, dass 
der derzeit zu beobachtende Klima-
wandel durch den Menschen verur-
sacht wird. Der WWF wies bereits 
2012 darauf hin, dass wir 2,5 Erden 
zur Bedarfsdeckung bräuchten, hätten 
alle Menschen den gleichen Umwelt-
verbrauch wie wir Deutschen.
Die Schlussfolgerung liegt also auf 

weiteren 1,5 Erden in petto haben, 
müssen wir unser Verhalten ändern! 
Alles kein Problem in der Green 
City und Fair Trade Town Freiburg: 
Schnell mal auf´s Rad zum nächsten 
Wochenmarkt bei herrlicher Kulisse, 
alles frisch und regional, am besten 
auch noch bio und saisonal – man 
sieht den CO2-Fußabdruck förmlich 
schrumpfen... Weiter geht´s zum 
Weltladen, Martin Luther King im 
Ohr: „Noch bevor Du diesen Morgen 
Dein Frühstück beendet hast, bist Du 
auf mehr als die halbe Welt angewie-
sen“, dann aber bitte mit fairen
Löhnen und ohne Kinderarbeit! 

Nur, was macht jetzt der CO2-Fuß-
abdruck? Logischerweise geht man 
davon aus, dass längere Transportwe-
ge unweigerlich zu einer schlechteren 
Klimabilanz führen. Tatsächlich aber 
ist dies nicht zwingend der Fall, da 
insbesondere bei Nahrungsmitteln die 
Produktion, Verarbeitung und Verpa-
ckung eine wesentlich größere Rolle 
spielen als der Transport. Warmes 
Klima, viel Handarbeit und der weit-
gehende Verzicht von Mineraldünger 
und Pestiziden machen es möglich, 
dass fair gehandelte Produkte in der 

abschneiden als regional produzierte 
Erzeugnisse.
Auch gilt zu bedenken, dass der Be-
griff „regional“ sich auf das Endpro-
dukt bezieht, nicht jedoch energiein-
tensive Zufuhrstoffe wie Tierfutter, 
Düngemittel, Dieselkraftstoffe etc. 
berücksichtigt.
Somit haben Produkte aus Fairem 
Handel trotz vieler Transportkilome-
ter durchaus ihre Berechtigung neben 
den regionalen Erzeugnissen. Zumal 
ökologische Standards neben der so-
zialen Komponente im Fairen Handel 
fest verankert sind, dazu zählen u.a.:
Biodiversitätsschutz, nachhaltiges 
Wassermanagement, Maßnahmen 
gegen Bodenerosion, konsequente 
Ablehnung von Gentechnik, Unter-
stützung der Produzenten bei Um-
stellung auf Bio-Anbau sowie aktive 
Beratung und Unterstützung der vom 
Klimawandel bereits betroffenen 
Produzenten. 

Stefanie Osten 
                             Weltladen Herdern
     
                 

Fairer Handel und 
Klimawandel

WELTLADEN HERDERN – Fachgeschäft für Fairen Handel
Urbanstr. 15, 79104 Freiburg, Tel.: 0761/31 399
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-12:30 u. 15-18:30; Sa 9:30-13:00 Uhr
www.weltladen-herdern.de                                                     Foto: S. Osten

Fairer Handel in Freiburg

Carolin Bersin-Tarda

Modenschau im WL Herdern       Foto: WLH
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Vernetzung und Unterstützung von zivil-
gesellschaftlichem Engagement, Öffent-
lichkeits- und Lobbyarbeit, Bildungsar-
beit einschließlich des Bildungsarchivs 
mit Materialien zu Globalem Lernen. 
Die Unterstützung von zivilgesellschaft-
lichen Initiativen können wir in Zukunft 
verstärken. 
Durch das „Eine Welt PromotorInnen-
Programm“ haben wir die Möglichkeit 
unter anderem folgende Aktivitäten 
auszubauen:
• Ausweitung des Freiburger Netz- 
  werks auf die Region Südbaden, um 
  in der ganzen Region Erfahrungs-
  austausch und gegenseitige Unterstüt- 
  zung zu ermöglichen
• Praxisworkshop-Reihe 2014, u.a. zu  
  den Themen Grundlagen der Projekt- 

• Beratung bei organisatorischen und 
  inhaltlichen Fragen im Eine-Welt- 
  Bereich
• Koordination von regionalen
  Gemeinschaftsprojekten

Den Auftakt der verstärkten Vernetzungs-
arbeit bildete die Tagung „Gemeinsam 
mehr bewegen - Tagung zu Entwick-
lungszusammenarbeit“ am 26. Oktober 
2013 in Freiburg.
Mehr als 70 TeilnehmerInnen nutzten
die Gelegenheit, andere Engagierte
kennenzulernen und ihre Erfahrungen
miteinander zu teilen.

Die Tagungsgäste konnten sich sowohl 
über zentrale Fragen der Entwicklungs-
zusammenarbeit austauschen als auch in 
Workshops mit einem konkreten Aspekt 
der Partnerschaftsarbeit beschäftigen. 
Es gab Workshops zu Unterstützungs-
angeboten für Partnerschaftsgruppen, zu 
Schulpartnerschaften, Fairem Handel, 
zur Rolle migrantischer Gruppen und zu 
kommunaler Entwicklungszusammenar-
beit. 

„Die Tagung hat mich in meiner Arbeit 
gestärkt und motiviert. Ich konnte neue 
Kontakte knüpfen und Ideen für weitere 
Aktivitäten entwickeln“, so das Fazit 
einer Teilnehmerin. Die Tagung wurde 
vom EWFF, dem Kulturforum Freiburg 
und dem Arnold-Bergstraesser-Institut 
organisiert. 

Das Eine Welt Forum Freiburg kann auf 
10 Jahre spannende und erfüllende Arbeit 
zurückschauen. Wir freuen uns auf die 
kommende Zeit und immer mehr Enga-
gierte, die in unserem Netzwerk herzlich 
willkommen sind!

Bei Interesse und Fragen wenden Sie
sich gerne an das Team des EWFF:
info@ewf-freiburg.de 
oder 0761-21702898 

Dieses Jahr feiert das Eine Welt Forum 
Freiburg sein 10-jähriges Bestehen.
Das heißt 10 Jahre lang Plattform für 
Austausch und Vernetzung, Unterstüt-
zung von Initiativen im Eine-Welt-
Bereich, Seminare und Workshops zu 
aktuellen globalen Themen, Einsatz für 
eine global gerechte und nachhaltige 
Entwicklung.

Entstanden im Zuge des lokalen
Agenda21-Prozesses zur Koordinierung 
von Gruppen, die sich für globale Ge-
rechtigkeit engagieren, ist das Eine Welt 
Forum Freiburg (EWFF) derzeit Dach 
für 35 Mitgliedsgruppen. 
Konkret beschäftigen sich die Mitglieder 
zum Beispiel mit Fairem Handel und 
Kritischem Konsum, Flucht und Migra-
tion, Menschenrechtsarbeit, Projektpart-
nerschaften und internationalen Begeg-
nungen, Klimawandel und Energie.

Die Arbeit des EWFF umfasst vor
allem folgende Bereiche:

TeilnehmerInnen auf der Tagung zur Entwicklungszusammenarbeit                       Foto: EWFF

Engagiert für die Eine Welt

ist ein zivilgesellschaftliches Programm, das in neun Bundesländern läuft und dessen Koordination in Baden-Württemberg beim 
DEAB (Dachverband Entwicklungspolitik Baden-Württemberg) liegt. Das Eine Welt Forum Freiburg ist Träger der Stelle für 
die Region Südbaden, für die Barbara Ehrensberger seit Beginn des Programms zuständig ist. 

Das Eine Welt PromotorInnen-Programm

In Baden-Württemberg gibt es elf FachpromotorInnen, die ihr Wissen in folgenden Fachbereichen zur Verfügung stellen: Globales 
Lernen, Partnerschaften, Fairer Handel, Migration und Entwicklung, Nachhaltige öffentliche Beschaffung und Unternehmens-
verantwortung sowie die Arbeit in und mit Hochschulen. Zudem unterstützen acht RegionalpromotorInnen zivilgesellschaftliches 
Engagement. 

Mehr Informationen unter www.ewf-freiburg.de_Eine Welt Südbaden und unter www.deab.de/Promotorenprogramm
Barbara Ehrensberger ist erreichbar unter: b.ehrensberger@ewf-freiburg.de oder 0174-9260069

Die zentralen Ziele des Programms sind:
• Wissen und Kompetenz vermitteln für eine weltweit nachhaltige Entwicklung
• Handlungsbereitschaft und Engagement im Eine-Welt-Bereich wecken und unterstützen
• Netzwerke, Kooperationen und Partnerschaften im Inland und international anregen und stärken

Fairer Handel in Freiburg



Den Vortrag „Wirtschaft neu den-
ken – die Gemeinwohlökonomie“ 
von Christian Felber besuchten rund 
300 Personen. Dieser gute Besuch 
zeigt das Interesse vieler Bürgerinnen 
und Bürger am wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Wandel und den 
Wunsch, daran mitzuwirken.
Zukunftsfähige Vernetzungen er-
gaben sich im Rahmen der Eine- 
Welt-Tage mit den Anti-Atom- und 
Energiegruppen im Raum Freiburg 
sowie bei der Tagung zur Regionalen 
Entwicklungszusammenarbeit.

Eine-Welt-Tage 2013 
in Freiburg

 

Beteiligung war bei fast allen Ver-
anstaltungen ein wichtiges Thema. 
Die Frage „wie können Bürgerinnen 
und Bürger mit ausländischer Staats-
angehörigkeit an der Gestaltung und 
Entwicklung ihrer Städte mitwirken“ 
stand im Mittelpunkt des „Interna-
tionalen Beteiligungskongresses“. 
Diskutiert wurden die Erfahrungen 
aus unterschiedlichen Modellen der 
Beteiligung in anderen Städten in 
Deutschland, in Europa und in New 
York. Erfahrungen aus der Frauen-
wahlrechts-Bewegung wurden eben-
so vorgestellt wie das 100%-Modell 
mit der Forderung „Wahlrecht für 
alle“.

Die Veranstaltung „High Power“ – 
-

sche Atomanlage und deren Gefah-
ren – war ein voller Erfolg. Über 70 

Regenfälle den Weg in die Schreine-
rei Wittich gefunden, sich den Film 
angesehen, angeregt diskutiert, indi-
scher Musik gelauscht und indisches 
Essen genossen. Die Veranstaltung 
erbrachte zudem einen ansehnlichen 
Spendenbetrag, der an den Regisseur 
Pradeep Indulakar weitergegeben 
werden konnte. 

An der Tagung zur Entwicklungs-
zusammenarbeit „Gemeinsam mehr 
bewegen“ nahmen 70 Personen teil. 
Bei der Behandlung von Fragen wie 
„Was heißt Entwicklung?“, „Was 
können wir vom globalen Süden 
lernen?“ bis zu „Welche Unterstüt-
zungen erhalten wir für unseren Ver-
ein?“ konnten die Teilnehmer viele 
interessante Anregungen mitnehmen, 
neue Ideen gewinnen und vor allem 
Kontakte knüpfen.

Bildung und 
Fairer Handel

Waren aus farem Handel     Foto: H. Mosthaf

Weltreise durch die Innenstadt   Foto: Stocker

Film High Power     Foto: Anti-Atom-Gruppe

Tagung zur Entwicklungs-             Foto: EWF
zusammenarbeit – Ergebnisse        
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Eine-Welt-Tage 2013 in Freiburg

Den Bürgerinnen und Bürgern 
Freiburgs wurde ein vielfältiges 
Programm angeboten, das zum Mit-
wirken und zum Engagement einlud. 
Im Mittelpunkt der Veranstaltungen 
standen dabei die Themen Rechte 
von Kindern und Frauen, Beteili-
gung an politischen Entscheidungen, 
Vernetzung der Eine-Welt-Gruppen 
untereinander und mit weiteren 
Bewegungen, Bildung und Schutz 
der Regenwälder. Nicht zuletzt gab 
es Faires Frühstück, Fairsucherle auf 
dem Bauernmarkt, das Eine-Welt-
Café, Fairer Genuss nach Laden-
schluss und die Faire Party als Ab-
schluss der Eine-Welt-Tage.

Beteiligung und 
Vernetzung

Rund 230 Personen hörten den Vor-
trag „Hoffnung durch Permakultur“ 
von Phillip Munyasia, in dem dieser 
über Permakultur und Bildungsarbeit 
in Kenia berichtete. Die am Thema 
Permakultur interessierten meist 
jüngeren Zuhörer konnten einiges 
von den Aktivitäten im sogenannten 
globalen Süden lernen.

Zum Fairen Frühstück und zu einer 
Weltreise durch die Innenstadt hatten 
der Weltladen Gerberau und kauF-
Rausch eingeladen. Die Angebote 
und Informationen zum Thema Fairer 
Handel wurden rege genutzt. Die 
konsumkritischen Stadtführungen 
waren sehr gut besucht und wurden 
am darauffolgenden Samstag noch-
mals wiederholt. 
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Kinder- und Frauenrechte

Maßnahmen im Kampf gegen die 
Zerstörung der Regenwälder Amazo-
niens, u.a. das Projekt der Freiburger 
Stadtschokolade, wurden in den 
Vorträgen von Edilberto Senna und 
Rainer Putz aufgezeigt.

Alle Bürgerinnen und Bürger waren 
auf die Faire Party in das Jos Fritz 
Café eingeladen. Hier konnten Cock-
tails aus fair gehandelten Zutaten, 
wie Cachaca aus dem Brasilianischen 
Regenwald, Mango-Sirup von den 
Philippinen, Rum aus Kuba und 
Rohrzucker aus Paraguay gekostet 
und es konnte getanzt werden. Die 
Angebote stießen auf große Nachfra-
ge und viele freuen sich schon auf die 
nächste Faire Party im Jahr 2014.

Am „Freiburger Weltkindertag 2013“ 
haben das Eine-Welt-Forum Frei-
burg, die Ökostation, Südwind und 
die Weltläden Gerberau, Herdern 
und Littenweiler ihre Stände bei der 
Ökostation aufgebaut. Hier gab es ein 
Schokoladen-Quiz, Informationen 
zum Weg der Kakaobohne, ein Fair-
Handels-Puzzle und eine Kinder-
wahlurne, in die Kinder analog zur 

-
tagswahl ihre Wünsche und Vor-
stellungen geschrieben oder gemalt 
einwerfen konnten. Das regio-bio-
faire Café direkt vor der Ökostation 
war wieder gut besucht

Wilder Kakaobaum im Amazonasgebiet
Foto: R. Putz

Das regio-bio-faire Café                Foto: EWF

Über diese Aktionen, für die monate-
lang mobilisiert und gestrickt wurde, 
berichteten die örtliche Presse, das 
Radio und die Landesschau Baden-
Württemberg. Die Abgabe der Qua-
drate, Popkorn- und Kuchenverkauf 
erbrachten 4.000 Euro an Spenden, 
die an den Plan-Mädchen-Fonds 
überwiesen wurden.

Im Rahmen der KinderKulturKara-
wane besuchte die Gruppe „Espace 
Masolo“ Freiburg. Die jugendlichen 
Künstlerinnen präsentierten eine 
Figurentheaterproduktion mit dem 
Titel „Tozali Parti – wir sind Partei“ 
und luden zu einem Blaskonzert mit 
Tuba und Trompete ein. „Tozali Par-
ti“ ist ein Stück zur Geschichte des 
Kongo über den Streit um Boden-
schätze, um Macht und über Gewalt. 

Informationen: 
www.agenda21-freiburg.de

Die Kinderrechte wurden vor allem 
bei den Veranstaltungen zum Welt-
kindertag, beim Vortrag „Wenn Kin-
der lernen könnten ... Perspektiven 
für Kinder in Uganda“ von Gertrud 
Schweizer-Ehrler, beim Gastspiel der 
Gruppe „Espace Masolo“ im Rah-
men der KinderKulturKarawane, bei 
den verrückten Strick-Aktionen zum 
Welt-Mädchentag und beim Guerilla-
Knitting angesprochen. Frauenrechte 
standen u.a. im Mittelpunkt des 
Vortrags Frauenrechte in Chile von 
Julia Ewald, bei der Internationalen 
Konferenz Frau & Recht – Arabi-
scher Frühling und beim Internatio-
nalen Beteiligungskongress.

Ein “toller Hingu-
cker“ waren die 
verrückten Strick-
Aktionen der Plan-
AG Freiburg zum 
Welt-Mädchentag, 
mit denen der Rau-
Brunnen auf dem 
Kartoffelmarkt und 
die Eingangssäulen 
des Einkaufszent-
rums Schwarzwald-
City mit über 1.300 
bunten Strickqua-
draten eingekleidet 
wurden. 

Kinderrechte                                  Foto: EWF

Die kongolesische Gruppe          Foto: Peters
Espace Masolo

Guerilla-Knitting im Rau-Brunnen                              Foto: Plan AG

Eine-Welt-Tage 2013 in Freiburg
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Wir geben unsere alten Handys ab                       Foto: R. Bellenberg

Aus der Laudatio von Dr. Eckart 
Würzner, Oberbürgermeister von 
Heidelberg: „Erneut zählt Freiburg zu 
den Preisträgern der landesweiten In-
itiative Meine Welt. Deine Welt. Eine 
Welt. Und dies nicht ohne Grund: 
„Das starke Netzwerk in Freiburg 
und das differenzierte Veranstal-
tungsangebot sind beispielgebend 
für andere große Städte in Baden-
Württemberg.“
„Zum wiederholten Male boten Sie, 
liebe Freiburger, eine große Auswahl 
an Veranstaltungen, dennoch war das 
Programm nicht wahllos: Verschiede-
ne fest stehende Termine im Jahres-
kalender wie den Weltkindertag, die 
Faire Woche oder den Weltmädchen-
tag haben Sie sinnvoll und kreativ 
genutzt, um der lokalen Bevölkerung 
entwicklungspolitische Themen und 
globale Zusammenhänge näher zu 
bringen.“

Freiburger Bürgerinnen und Bürger nehmen stellvertretend für über 30 Initiativen den 1. Preis 
entgegen, rechts: Oberbürgermeister Würzner, 2. von links: Rainer Lang, Vorstand SEZ,
Foto: SEZ

1. Preis für die Eine-Welt-Tage 2013 in Freiburg
Auszeichnung im Rahmen der landesweiten Initiative Meine Welt. Deine Welt. Eine Welt. 

An Informationsständen und bei den Filmvorführungen 
wurde der Zusammenhang verdeutlicht. Mit jedem Han-
dy hält man ein Stück Kongo in der Hand – Coltan. Der 
Abbau von Coltan erfolgt unter menschenunwürdigen und 
brutalen Bedingungen und das Milliardengeschäft befeuert 
einen langjährigen Bürgerkrieg. 

Über die Handy-Sammelaktion wurde vielfach, u.a. auch 
in der Landesschau Baden-Württemberg, berichtet und die 
Freiburger haben bereits zahlreiche ausgediente Handys zu 
den Sammelstationen, u.a. im Rathaus, gebracht. 
In nur drei Monaten wurden 1025 alte Handys gesammelt.
Der Erlös von über 1.500 Euro –  für jedes gesammelte 
Händy gibt es 1,50 Euro – geht als Spende an das Kinder- 
und Jugendprojekt „Espace Masolo“ in der DR Kongo,
das Straßenkinder und ehemalige Kindersoldaten betreut.
Weitere über 1.500 Euro erhält die Deutsche Umwelthilfe 
(DUH) für Umweltprojekte.

Informationen: Agenda 21-Büro Freiburg und unter  
www.agenda21-freiburg.de. 

Der Besuch aus dem Kongo und die Filmvorführung 
„Blut im Handy“ waren der Anlass für Südwind, in  
Kooperation mit dem Agenda 21-Büro Freiburg und 
dem Eine Welt Forum, eine Althandy-Sammelaktion  
zu starten. 

Eine-Welt-Tage 2013 in Freiburg
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Ab März 2014 wird das Angebot 
von Kaffee Freinica um einen kräf-
tigen, naturmilden Kaffee der Ko-
operative La Providencia aus Wiwili 
erweitert. 

ahlreiche Freiburger Bürgerinnen 
und Bürger, viele Einrichtungen und 
Gruppen setzen sich für Fairen Han-
del und damit auch für faire Lebens- 
und Arbeitsbedingungen in Freiburg 
und weltweit ein.

Zu nennen sind dabei die drei 
Freiburger Weltläden und die sie 
tragenden Vereine, das Eine Welt 
Forum Freiburg mit seinen Mitglie-
dern, aber auch Büros, Einrichtun-
gen und Geschäfte wie z.B.: das 
Informationszentrum 3. Welt (iz3w), 

und Zündstoff. Zu nennen sind auch 
der Freiburger Agenda 21-Kaffee 
Freinica mit dem neu im Sortiment 
aufgenommenen Partnerschaftskaffee 
aus Wiwili und die fair gehandelte 
Freiburger Stadtschokolade. 

Die Freiburger können inzwischen 
auf ein beeindruckendes Sortiment 
fair gehandelter Waren zurückgrei-
fen, sowohl über den Internethandel 
aber vor allem auch in vielen Frei-
burger Geschäften. 

Über 70 Einzelhandelsgeschäfte füh-
ren mindestens zwei fair gehandelte 
Produkte. Immer mehr Geschäfte 
erweitern ihr Sortiment mit fair ge-
handelten Produkten wie z.B. die drei 
Alnatura Geschäfte deren gesamtes 
Sortiment aus ökologisch angebau-
ten und fair gehandelten Produkten 
besteht. In über 30 Kantinen, Gast-
stätten und Cafés können fair gehan-
delte Produkte konsumiert werden. 
Besonders hervorzuheben ist hier das 
Studentenwerk Freiburg, das in allen 
Cafés und Mensen der Universität 
Fairtrade-Kaffee und weitere fair 
gehandelte Produkte zum Verzehr 
anbietet. Viele Kirchengemeinden, 
Vereine und Schulen setzen sich mit 
zahlreichen Aktionen aktiv für Fairen 
Handel ein.

Wer fair handelt – handelt 
zukunftsfähig! 

                            

1. Preis: ein fair gehandelter Fußball
Foto: N. Tarda

aus dem Norden Nicaraguas bezogen, 
die für den Fairen Handel Hochland-
kaffee aus sortenreinen Arabica-
Bohnen liefert.

Kaffee Freinica, nun auch mit dem 
neuen Wiwili-Kaffee, wirbt für einen 
ökologisch verträglichen und sozial 
verantwortlichen Konsum. Einzel-
handelsgeschäfte, viele Kaffeeküchen 
von Firmen, Vereinen und Schulen 
sowie die Freiburger Weltläden 
verkaufen und konsumieren bereits 
Kaffee Freinica. Weitere Informatio-

und www.wiwili.de. 

Informationen unter
www.agenda21-freiburg.de

Dietrich Limberger
Agenda 21-Büro Freiburg
Schwarzwaldstr. 78d, 79117 Freiburg

Freiburg handelt fair!Freiburger Stadt- und 
Agenda-Kaffee aus Wiwili 
Ökologisch angebaut und 
fair gehandelt!

Eine-Welt-Tage 2013 in Freiburg

Etwa 75 % der Fußbälle kommen 
aus der pakistanischen Stadt Sialkot. 
Dort verdienen die Näher ca. 60 Cent 
pro Ball. Bei fair gehandelten Bällen 
erhalten die Näherinnen und Näher
zwischen 40 Cent und 1 Dollar als 
zusätzliche Prämien bezahlt. Trotz-
dem ergibt sich für den Endkunden 
kein erheblicher Preisunterschied 
zwischen einem fair gehandelten 
oder einem konventionell gehandel-
ten Ball.

Durch den direkten Kontakt nach Wi-
wili trägt der Partnerschaftskaffee zu 
einer weiteren Intensivierung der Zu-
sammenarbeit bei. Die Zentrale der 
Kooperative La Providencia ist in der 
nicaraguanischen Partnerstadt Frei-
burgs Wiwili am südlichen Ufer des 
Rio Coco. Die Fincas der Mitglieder 
der Kooperative liegen an den Hän-
gen des Kilambé, des zweithöchsten 
Bergs Nicaraguas. Das Anbaugebiet 
hat in Nicaragua einen guten Ruf. 
Über 300 Mitglieder der Kooperative 
bauen hier ihren Kaffee an, der aus-
schließlich fair gehandelt wird. Etwa 
40 Produzenten und die Kooperative 

Wie in anderen Städten gibt es auch 
in Freiburg einen fair gehandelten 
und ökologisch angebauten Agenda-
Kaffee. Seit vielen Jahren werden die 
Sorten Freinica naturmild, Espresso 
und Edel-Espresso italienische
Röstung von der Kooperative Cosatin

Fußbälle - aus 
Fairem Handel
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Treffpunkt Freiburg

Mittlerweile ist er nicht mehr 
Zukunftsszenario, sondern Reali-

Wandel“. Mit diesem Begriff werden 
im Wesentlichen drei Entwicklungen 
angesprochen: Die in Deutschland 
lebende Bevölkerung nimmt ab (wo-
bei es große regionale Unterschiede 
gibt), sie wird im Durchschnitt älter 
und sie wird durch Zuwanderung kul-
turell vielfältiger.

Über diesen Wandel und seine Fol-
gen werden heftige gesellschaftspo-
litische Diskussionen geführt. Dabei 
wird auch das freiwillige bürger-
schaftliche Engagement aus einem 
neuen Blickwinkel betrachtet: Wie 

aufs Engagement aus? Und welchen 
Beitrag kann freiwilliges Engage-
ment leisten zur Bewältigung der 

 
Ich möchte mich auf diese zweite 
Frage konzentrieren. Meine Antwort 
hat zwei Teile: 

• Freiwilliges bürgerschaftliches  
  Engagement ist nicht das Allheil- 
  mittel zur Bewältigung der Folgen  

• Eine akzeptable Bewältigung der  
 

  wird ohne freiwilliges bürgerschaft- 
  liches Engagement nicht möglich  
  sein. 

Die Last der großen Hoffnungen

Im Zusammenhang mit 
der Debatte über die 
Bewältigung der Folgen 

Wandels ächzt das frei-
willige Engagement, so 
scheint mir, unter der Last 
großer Hoffnungen. Was 
soll es nicht alles leisten! 
Mithelfen, dass Men-
schen auch im Alter 
nicht vereinsamen. 
Einen Beitrag leisten, 
dass Menschen auch bei 

lang in ihrer Wohnung 
bleiben können, damit die 
Kosten für stationäre 

bremst vervielfachen. 
Eine Basisversorgung der 
Menschen in den länd-
lichen Regionen, die besonders von 
Bevölkerungsrückgang und steigen-
dem Durchschnittsalter betroffen 
sind, absichern (von der Kinderbe-

und, und. 
Gegenüber diesen vielfältigen – nicht 
selten aus politischer Ratlosigkeit 
geborenen – übersteigerten Erwar-
tungen ist an einige grundsätzliche 
Aspekte zu erinnern, die keineswegs 
neu sind, aber doch immer wieder 
in Vergessenheit zu geraten schei-
nen. Freiwilliges Engagement hat 
klare Stärken: Es ist oft spontan und 
reagiert schnell auf neu auftretende 
Bedarfe oder Missstände. Als Unter-
stützung „von Mensch zu Mensch“ 
schafft es persönliche Nähe und sozi-
ale Kontakte. Aber es hat klare Gren-
zen: Es ist z.B. nicht dafür geeignet, 
bestimmte „Versorgungsstandards“ 

zu stellen. 

Denn freiwilliges Engagement ist 
nun mal freiwillig. Es ist im bes-
ten Sinne des Wortes eigensinnig: 
BürgerInnen engagieren sich dort, wo 
sie es für notwendig halten oder wo 
sie interessiert sind – nicht einfach 
dort, wo der Staat, die Wohlfahrts-
verbände, die Parteien usw. es gern 
hätten (ganz abgesehen davon, dass 
sich das Engagement von BürgerIn-
nen auch gegen bestimmte Politiken 
richten kann). Hinzu kommt, dass 
die allermeisten BürgerInnen heute 
sehr sensibel dafür sind, wenn der 
Staat oder große Organisationen zum  
Engagement aufrufen, aber eigent-
lich schlicht die Kosten reduzieren 
wollen.

Kurz: Bürgerschaftliches Engage-
ment ist keinesfalls das Allheilmittel 
zur Bewältigung der Folgen des 

Diese Gegenüberstellung klingt pa-
radox, ja widersprüchlich. In der Tat 
geht es um eine nicht zu leugnende 
Spannung. Aber genau das entspricht 
der Realität. Und alle, denen das 
Engagement der BürgerInnen ein 
Anliegen ist, kommen nicht umhin, 
beide Aspekte zu berücksichtigen.
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Aber auch der zweite Teil der oben 
formulierten These ist richtig: Eine 
akzeptable – und das heißt im Kern- 
eine menschenwürdige - Bewälti-

Wandels wird ohne freiwilliges 
bürgerschaftliches Engagement nicht 
möglich sein. Dies ist weder eine 
wohlfeile politische Forderung noch 
ein frommer Wunsch. Ein Blick 
in die Praxis zeigt, dass freiwillig 
engagierte BürgerInnen längst einen 
Beitrag dazu leisten,

• dass Menschen auch im hohen Alter 
  noch am Leben der Gesellschaft  
  teilhaben (Beispiel: Nachbarschafts- 

 
  Angehöriger, Mehrgenerationen- 
  projekte);

• dass Menschen, die aus anderen  
  Ländern zuwandern, zu unserer  
  Gesellschaft dazu gehören (Bei- 
  spiel: Integrationslotsen, Sprach- 
  kurse, öffentliche Gärten);

• dass auch in ländlichen Räumen  
  sowohl junge als auch ältere Men- 
  schen mobil sein bzw. bleiben kön- 
  nen (Beispiel: Bürgerbusse);

• dass es auch in ländlichen Räumen  
  möglich bleibt, Familie zu haben  
  (Beispiel: Kinderbetreuung) und  
  erwerbstätig zu sein (Beispiel: 
  Genossenschaften zum Betrieb von  
  Läden, Gasthäusern und anderen  
  Infrastruktureinrichtungen).

Die Liste ließe sich fortsetzen.
Ohne freiwilliges bürgerschaftliches 
Engagement werden die Folgen des 

Die aber gibt es nicht „umsonst“, 
sondern erfordert Investitionen (des 
Staates, der Kommunen, der Wohl-
fahrtsverbände usw.). 
In Anbetracht der oben angespro-
chenen „großen Hoffnungen“, die 
auf Bürgerengagement und Ehren-
amt projiziert werden, gewinnt ein 
fundamentaler Aspekt jedoch beson-
dere Bedeutung: Freiwilliges bürger-
schaftliches Engagement hat seine 
besondere Qualität gerade deshalb, 
weil es freiwillig ist! 
Soll diese Qualität zum Tragen 
kommen, dann ist autonomes En-
gagement vor allem als Ausdruck 
bürgerschaftlichen Gestaltungswil-
lens zu begreifen – nicht als „feste 
Plangröße“ in staatlicher Aufgaben-
erledigung, nicht als „Ausfallbürge“ 
und erst recht nicht als „Störfaktor“ 
des politischen oder professionellen 
Betriebs.
Also: Die Bedeutung freiwilligen 
Engagements für die Gestaltung des 

-
schätzen noch unterschätzen! Stark 
ist freiwilliges Engagement dann, 
wenn es Teil einer Verantwortungs-
partnerschaft ist, innerhalb deren 
Staat, Organisationen und Wirtschaft 

Und vor allem wenn es das ist: frei-
willig und selbstbestimmt!

Der Autor ist Professor der Sozial-
arbeitswissenschaften an der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg in 
Stuttgart. Er ist einer der Gründer 
von FARBE e.V., des Treffpunkt 
Freiburg und Mitglied im Verein 
FARBE.

einer Art und Weise zu bewältigen 
sein, die der Menschenwürde ent-
spricht. Aber Engagement ist nicht 
das Allheilmittel. In dieser Spannung 
bewegen sich alle Bemühungen, 
Ehrenamt und Freiwilligenengage-
ment zu unterstützen und zu stär-
ken. Die Politik kann also – auch 

Wandel – durchaus auf bürgerschaft-
liches Engagement setzen. Sie sollte 
sogar in allen Bereichen kommunaler 
Daseinsvorsorge (von der Sorge für 
ältere Menschen bis zur Energiever-
sorgung) darauf achten, dass engage-
mentbereite BürgerInnen Gelegenheit 
haben, sich einzubringen und in 
ihrem Beitrag ernst genommen und 
gewürdigt zu werden. 

Ein lebendiges, vielfältiges Bür-
gerengagement ist mittlerweile für 
eine Kommune ebenso ein „harter“ 
Standortfaktor wie eine leistungsfä-
hige Wirtschaft. Eine Formel könnte 
lauten: Daseinsvorsorge wo immer 
möglich mit bürgerschaftlichem 
Engagement organisieren, aber nie 
allein auf bürgerschaftliches Engage-
ment abwälzen! Politik, Verwaltung, 
große Organisationen und Wirtschaft 
bleiben mit in der Verantwortung.
Auf der anderen Seite ist Politik gut 
beraten, zu berücksichtigen, was 
eigentlich hinreichend bekannt und 
oft wiederholt worden ist: Aktives 
Bürgerschaftliches Engagement 
braucht verlässliche Unterstützung 
und Förderung. 

Paul-Stefan Roß

Treffpunkt Freiburg
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Auf einer sehr gut besuchten 
Mitgliederversammlung im April 
2013 wurden mit überwältigender 
Mehrheit Satzungsänderungen ver-
abschiedet, die die Unabhängigkeit 
des Treffpunkt Freiburg e.V. fest-
schreiben. Und ein neuer Vorstand 
gewählt, der diese unabhängige, am 
Bedarf der Engagierten ausgerichtete 
Position personell verkörpert:

• Andreas Andrick, Gemeinwohl- 
  ökonomie Freiburg, Freiburg im  
  Wandel
• Reinhard Biermann, FARBE e.V.  
  (Freie Arbeitsgemeinschaft Bür- 
  gerschaftliches Engagement)
• Helena Cichy, Talent-Tauschring  
  e.V., RABE (Rat – Arbeit – Bil- 
  dung – Entwicklung)
• Wolfgang Hees, Eine-Welt-Forum  
  Freiburg e.V.
• Franz-Albert Heimer, Lokale  
  Agenda 21 (Projektgruppe Betei- 
  ligungshaushalt, Nachhaltigkeits- 
  rat), BUND
• Gitta Walchner, Gemeinwohl- 
  ökonomie Freiburg, Freiburg im  
  Wandel
• Renate Weber, FARBE e.V.

Der neue Vorstand arbeitet intensiv 
an Zielen und Weiterentwicklung 
des Treffpunkt Freiburg, um eine 
bestmögliche Engagementförderung 
in Freiburg zu erreichen – für eine 
starke Zivilgesellschaft!

Auch in der Treffpunkt-Geschäfts-
stelle hat sich etwas verändert: 
Philipp Ziegler hat uns verlassen, 
nach anstrengenden Monaten der 
Unterbesetzung konnten wir Daniel 
Haselwander begrüßen. Der Gemein-
derat beschloss glücklicherweise 
eine Erhöhung des jährlichen städti-
schen Zuschusses, so daß wir bei der 
Beschäftigung einer Verwaltungs-
kraft nicht mehr von Zuschüssen der 
Arbeitsagentur abhängig sind.

Das Fortbildungsprogramm

Laufend fragen neue Nutzergruppen 
an, meist für Sitzungen, teils für 
Büroarbeit und Veranstaltungen. Für 
manche können wir im Raumbele-

nicht. Bei ständiger Fluktuation 
pendelt sich die Zahl der nutzenden 
Vereine und Gruppen bei etwa 100 
ein – unser Platz ist einfach ausge-
schöpft. Neu dazu gestoßen sind im 
letzten Jahr z.B. Wahlkreis 100% 
(kümmern sich um Kommunalwahl-
recht auch für nicht-EU-MigrantIn-
nen), KauFRausch (konsumkritische 
Stadtführungen) oder die Solar-Bür-
gergenossenschaft.

Elementar wichtig und sehr ar-
beitsaufwändig ist die derzeitige 
Suche nach einem neuen Standort. 
Der Mietvertrag der Stadt mit dem 
Zentrum Oberwiehre läuft zum 30.9. 
2014 aus und weder die Stadt noch 
der Treffpunkt Freiburg wollten ihn 
verlängern: der Stadt ist es viel zu 
teuer, uns viel zu eng. 

Seit Sommer 2013 suchen wir ge-
meinsam mit der Stadtverwaltung 
nach neuen Räumen. Ein heißer Fa-
vorit ist bei Redaktionsschluß leider 
weggefallen, der Immobilienmarkt 
ist der Stadtverwaltung zuvorgekom-
men. Wir ringen weiter mit der Stadt 
um die benötigte Fläche und das 
geeignete Konzept. Wir verweisen 
auf den hohen Raumbedarf der vielen 
Engagierten und wünschen uns ein 
offenes Konzept, das außer Sitzungs- 

Beate Campe von „Zeit für Kinder“ und 
Jugendliche aus dem Flüchtlingswohnheim 
Hammerschmiedstrasse freuen sich über einen 
Fußball aus dem Fundus des Treffpunkt 
Freiburg und des Weltladen Gerberau

Treffpunkt Freiburg

Ehrenamtliche schauen bei der Fortbildung 
„Wie funktioniert Kommunalpolitik?“ auch 
im Stadttheater „hinter die Kulissen“.

Die Räume

Das vergangene Jahr im 
Treffpunkt Freiburg

Einige Fortbildungen mussten wir 
wegen der personellen Engpässe 
reduzieren und konnten sie im letzten 
Jahr langsam wieder erweitern. Wir 
freuten uns über konkrete Nachfra-
gen nach bestimmten Themen (z.B. 
Fundraising).

Öffentlichkeitsarbeit

Vernetzung

Ein lebhaftes Sommerfest, wieder ge-
meinsam mit dem Talent-Tauschring, 
zeigte die Vielfalt des Bürgerschaftli-
chen Engagements. Aktuell arbeiten 
wir daran, unsere Facebook-Seite 
wieder zu beleben, um neue Bevölke-
rungsgruppen zu erreichen.

Der Treffpunkt Freiburg wurde zum 
Träger des jungen Netzwerks Frei-
burg im Wandel (FIW), das allen En-
gagierten eine Vernetzungsplattform 
bietet, die sich dem Ziel der Nach-
haltigkeit verbunden fühlen. „FIW“ 
stellt sich in dieser Zeitschrift auch 
selbst vor. Ein besonderes Highlight 
ist auch der Bundeskongreß der 
Tauschringe – der Tausch- und In-
fomarkt am 31.5.2014 bietet Enga-
gierten und Unternehmen aus dem 
Bereich „Solidarisches Wirtschaften“ 
Gelegenheit, sich vorzustellen.

Info: www.treffpunkt-freiburg.de

und Büroräumen auch Begegnungs-
räume vorsieht und Platz für Aus-
tausch und Kennenlernen bietet.

Es ist viel passiert!



Di. 29.04.2014, 19.00-21.00 Uhr
Achtsamkeits- und Entspannungs-
meditation für Ehrenamtliche
Referentin: Kelsang Shenyen, 
buddhistische Nonne und 
Meditationslehrerin
Teilnahmegebühr: 10 Euro 
(ermäßigt 0 Euro)
Ort: Treffpunkt Freiburg
Anmeldeschluss: 22.04.2014

Sa. 10.05.2014, 10.00-17.00 Uhr
Fundraising I: Grundlagen und
Konzepterarbeitung 
Referent: Daniel Ferch, Geschäfts-
führer Vereinigung Freiburger 
Sozialarbeit e.V
Teilnahmegebühr: 40 Euro 
(ermäßigt 20 Euro)
Ort: Treffpunkt Freiburg
Anmeldeschluss: 02.05.2014

Fr. 17.05.2014, 19.00-21.00 Uhr u.
Sa. 18.05.2014, 9.30-16.30 Uhr
Gewaltfreie Kommunikation -
Eine Einführung in die Methode
Referentin: Susanne Schweigel,
Dipl. Psychologin, Mediatorin
Teilnahmegebühr: 50 Euro 
(ermäßigt 30 Euro)
Ort: Treffpunkt Freiburg
Anmeldeschluss: 09.05.2014

Mo. 02.06.2014, 19.00-21.00 Uhr
Eigener Internetauftritt I:
Website-Grundlagen
Referent: Axel Rutz, Software-
Entwickler und Teamcoach
Teilnahmegebühr: 10 Euro 
(ermäßigt 0 Euro)
Ort: Treffpunkt Freiburg
Anmeldeschluss: 26.05.2014 

Di. 24.06.2014, 19.00-21.00 Uhr
Jahresplanung für Vereine
Referent: Markus Meyer, 

Teilnahmegebühr: 10 Euro 
(ermäßigt 0 Euro)
Ort: Treffpunkt Freiburg
Anmeldeschluss: 17.06.2014

Mi. 02.07. u. 09.07.2014, 
18.00-20.00 Uhr 
Knüller oder lahme Ente?
Powerpoint-Präsentation 
interessant gestalten
Referentin: Anette Banck, 

Teilnahmegebühr: 25 Euro
Ort: Selbsthilfebüro*
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Aktuelle Kurse

Di. 25.03.14, 18.00-20.00 Uhr
Vereine und das 
Gemeinnützigkeitsrecht
Eckpunkte und Stolpersteine
Referent: Peter Schultis, 
Dipl. Finanzwirt beim Finanzamt 
Emmendingen
Teilnahmegebühr:10 Euro
Ort: Freiwilligen-Agentur*

Sa. 29.03.2014, 12.00-18.00 Uhr 

entfachen – Neue Impulse für 
Selbsthilfegruppen
Referent: Klaus Vogelsänger, 
Supervisor und Coaching
Teilnahmegebühr: 10 Euro
Ort: Selbsthilfebüro*

Mo. 31.03.2014, 19.00-21.00 Uhr

Begegnungen mit Vertreterinnen und 
Vertretern von Bürgervereinen
Referenten: Vertreter und 
Vertreterinnen von verschiedenen 
Bürgervereinen
Teilnahmegebühr: keine
Ort: Freiwilligen-Agentur*

Di. 01.04. u. Di. 08.04.2014, 
18.00-20.00 Uhr

Grundlagen erfolgreicher Pressearbeit
Referent: Gerhard Kirk, 
Redakteur Badische Zeitung 
Teilnahmegebühr: 25 Euro
Ort: Selbsthilfebüro*

Mo. 07.04.2014, 19.00-21.30 Uhr
Vereinsrecht
Referent: Gerhard Giesel,
Dipl. Volkswirt, Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater
Teilnahmegebühr: 10 Euro 
(ermäßigt 0 Euro)
Ort: Treffpunkt Freiburg
Anmeldeschluss: 31.03.2014

Mo. 28.04.2014, 19.00-21.00 Uhr
Begleitung von Menschen in 
schwierigen Lebensphasen
Aufgaben einer ehrenamtlichen 
Betreuung
Referentin: Martina Klein,
Geschäftsführer des 
Betreuungsvereins SKM
Teilnahmegebühr: keine
Ort: Freiwilligen-Agentur*

Die aktuellen
Veranstaltungen
für Engagierte 2014

*Informationen: Freiwilligenagentur Tel. 0761/21 687-36, Selbsthilfebüro Tel. 0761/21 687-35,                         

Aktuelle 
Veranstaltungen

Mo. 17.03.2014, 16.30 Uhr 
Führung durch das Freiburger 
Stadtarchiv – Einblick in die Bestände, 
die Arbeit und die Geschichte des 
Stadtarchivs
Führung mit Dr. Ulrich Ecker
Teilnahmegebühr: keine
Ort: Freiburger Stadtarchiv, 
Grünwälderstr. 15

Sa. 22.03.2014, 14.00-18.00 Uhr
Freiburg im Wandel
Frühjahreskonferenz 2014
Teilnahmegebühr: 10 Euro
Ort: Waldorfschule Freiburg-St.Georgen, 
Bergiselstr. 11
Anmeldung erforderlich
Veranstalter: Freiburg im Wandel – 
Netzwerk für ein nachhaltiges Freiburg
Tel. 0761/ 21 687-30

Mi. 26.03.2014, 19.00-21.00 Uhr
Freiwillig zu Diensten? Über die 
Ausbeutung von Ehrenamt und
Gratisarbeit. Vortrag/Diskussion
ReferentIn: Claudia Pinl, 
Journalistin und Autorin
Teilnahmegebühr: keine
Ort: Landeszentrale für 
politische Bildung, 
Bertoldstr. 55, Freiburg
Veranstalter: FARBE e.V. und 
Treffpunkt Freiburg
Tel. 0761/ 21 687-30

Sa. 29.03.2014, 10.30-12 Uhr 
Die Bedeutung der gesundheitlichen und 
sozialen Selbsthilfe in der Kommune
Kandidatinnen und Kandidaten für 
den neuen Gemeinderat im Gespräch mit 
Vertretern aus Selbsthilfegruppen
Moderation: Bernarda Deufel, 
Selbsthilfebüro
Teilnahmegebühr: keine 
Ort: Selbsthilfebüro*

Do. 10.04.2014, 19.00-21.00 Uhr
Freiburg auf dem Weg zur 
Bürgerkommune? Positionen der 
Gemeinderats-KandidatInnen zu
Bürgerengagement und Bürger-
beteilung. Podiumsdiskussion 
Teilnahmegebühr: keine
Ort: Treffpunkt Freiburg, 
Schwarzwaldstr. 78d
Veranstalter: Treffpunkt Freiburg, 
0761/ 21 687-30
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Sa. 12. April 2014, 9.00-12.00 Uhr: 

Gewaltfreiheit in der Diskussion
Podiumsgespräch mit  
Jürgen Grässlin, Ullrich Hahn, 
Nina Eisenhardt und Gudrun Knittel
15.00-18.30 Uhr:
Workshops zu praktischen Konse-
quenzen für die politische Arbeit und  
das alltägliche Leben
20.00-21.30 Uhr:
Improvisationstheater mit der Gruppe 
„Die Mauerbrecher“
Info + Anmeldung: Werkstatt für 
Gewaltfreie Aktion, Baden
Tel. 0761-43284 
buero.freiburg@wfga.de 

Mo. 12. Mai 2014
Mobbing in der Schule stoppen - 
No Blame Approach
Der ”No Blame Approach” ist ein 
Mobbing-Interventionsansatz ohne 
Schuldzuweisung – Ziel dieser 
eintägigen Veranstaltung ist es, den 
Ansatz in der eigenen Klasse oder
zu betreuenden Gruppe selbst 
einsetzen zu können und Mobbing-
handlungen schnell und nachhaltig 
zu stoppen.
Leitung: Ulrike Roesler, Miriam Krell
Info + Anmeldung: 
http://www.projekt-k3.de/service/
termine

Fr. 16.-Sa. 17. Mai 2014 (+ 7 weitere 

Katholische Hochschule Freiburg
Mediation - Die Kunst der Vermittlung 

(120 Std.) – Nach den Standards des 
Bundesverband Mediation (BM)
Leitung: Christoph Besemer und 
Ulrike Roesler
Anmeldung bis 10.04.14: 
Tel. 0761-2001451 
claudia.kreutner@kh-freiburg.de

3 Jahre Fukushima – 28 Jahre Tschernobyl 
– Fessenheim? Atomreaktor-Katastrophen, 
die Folgen, die Energiewende hier und in 
Japan, Dr. Georg Löser, ECOtrinova e.V.
Störfallserien, Nachrüstungen und im Katas-

-
heim, Klaus Schramm, Journalist, Lahr, 
Antiatomgruppe Freiburg
Samstag 26.4.2014 10:30, Universität, 
Kollegiengebäude I, Hörsaal 1098

Klimaschutz – was wollen die Bürger 
wirklich? Robin Grey, Geschäftsführer 
Klimapartner Oberrhein, Freiburg i.Br.  
Eigenstrom gemeinsam: Solarstrom und 
Strom erzeugende Heizungen wirtschaftlich 
attraktiv machen, Christian Meyer, Dipl.-Ing.
(FH), Energy-Consulting-Meyer, Umkirch
Samstag 10.5.2014, 10:15, Universität, 

aal 1098

K
im Industriegebiet Freiburg Nord
Damian Wagner, M.Sc., Projektleiter 
Green Industry Park, badenova AG 
Ökologie- und Innovationsmanagement
Samstag 17.5.2014, 10:15, Universität, 
Kollegiengebäude I, Hörsaal 1221

„G
werke und Strom erzeugende Heizungen 
für alle? Dr. Georg Löser, ECOtrinova e.V.
Samstag 24.5.2014, 10:15, Universität, 
Kollegiengebäude I, Hörsaal 1098

Transatlantisches Freihandels-Abkommen 
TTIP zwischen EU und USA: Kommen 
Umwelt, Gesundheit, Verbraucher, 
Sozialstandards, Kultur & Rechtsstaat 
unter die Räder? Rüdiger Stegemann, Volks-
wirt, SEEDS ACTION NETWORK SAN, 
BUND Steinen
Samstag 31.5.2014, 10:15, Universität, 
Kollegiengebäude I, Hörsaal 1098

Elektrosmog – was ist das? Mobilfunk –
ist unsere Gesundheit gefährdet? 
Tipps zum Schutz, Dr. Dorothea von der Ruhr, 
Baubiologie & Umweltchemie, Freiburg
Samstag 28.6.2014, 10:15, Universität, 
Kollegiengebäude I, Hörsaal 1098

Nachhaltigkeits-Tage 2014 Baden-Würt-
temberg, Vereine & Gruppen informieren 
– Was tun? – Wo mitmachen?
Lesung aus „Fessenheim – ultimative Atom-
katastrophe am Oberrhein – oder Freiburg als 
europäische Kulturhauptstadt?“
Jürgen Lodemann, Freiburg, Schriftsteller, 
vorm. Literaturchef SWR Fernsehen Baden-
Baden

B
EnergieWende – wie weiter?
Ursula Sladek, Deutscher Umweltpreis 2013, 
Stromrebellin, Vorstand Netzkauf EWS eG, 
Schönau, Podiums- und Publikumsdiskussion: 
Nachhaltige EnergieWende – was tun?
mit Ursula Sladek, Jürgen Lodemann, 
Dr. Georg Löser/Vorsitz. ECOtrinova
Freitag 11.7.2014, 18:00 bis 22:15, 
Universität, Kollegiengebäude I, Aula

GETEC 2014 mit Blockheizkraftwerk 

11.-13. April, Messe Freiburg, 
Europaplatz 1, Halle 3
Weitere Informationen: 
www.getec-freiburg.de

Make Chocolate Fair
Samstag, 12. April: ab 10:00 Uhr, 
Weltladen Gerberau

Mi. 07.05. 2014, 19 Uhr 

Achtsamkeit in der Behandlung 

Referentin: Dr. phil.  Anne Katrin Külz, 
Diplom-Psychologin, 
Teilnahmegebühr: keine 
Ort: Selbsthilfebüro*

Weltladentag und internationaler Tag 
des fairen Handels
Samstag, 10. Mai, ab 10:00 Uhr, 
Weltladen Gerberau

Sa. 10.05.2014, 13.30-17 Uhr
Die Seltenen – gar nicht so selten
Selbsthilfegruppen Seltene 
Erkrankungen in Südbaden
Referent: Ronald Linder, Medien-
ingenieur, Medienpädagoge und andere 
Teilnahmegebühr: keine
Ort: Begegnungsstätte Kreuzsteinäcker, 
Heinrich-Heine-Str. 10*

Mi. 28.05.-So. 01.06.2014
Deutschland tauscht!
Bundeskongress der Tauschringe und 
Tauschmarkt zum 20. Jubiläum des 
Talent-Tauschrings
Ort: verschiedene, siehe spätere 
Ankündigung
Veranstalter: Talent-Tauschring und 
BATT-Orgateam, mit Unterstützung 
des Treffpunkt Freiburg 
Weitere Infos: 0761/ 21 687-31

10. PLAN Afrikafest. Ein Fest für die 
ganze Familie mit afrikanischer Livemusik 
und Kulinarischem aus Afrika. 
Sonntag, 29. Juni, Mundenhof

Termine „Werkstatt für 
Gewaltfreie Aktionen“

Jahrestreffen und 30-jähriges Jubiläum 
der Werkstatt für Gewaltfreie Aktion, 

Veränderung bewirkt?” Freiburg, 
Margarete-Ruckmich-Haus

Samstags-Forum 
Regio Freiburg 

Klimaschutz & Neue Energien, 
Reihe 18 für April-Juli 2014
„Green City & zukunftsfähige 

Veranstalter: ECOtrinova e.V. 
mit vielen Kooperationspartnern
Infos: www.ecotrinova.de
Führungen: anschließend an die Vorträge, 
ca. 13 Uhr, bitte sich stets voranmelden 
unter ecotrinova@web.de
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RegioKarte
»Abo«

für Bequeme

Sichern Sie sich Ihren Preisvorteil:
Mit Abo statt 52,50 €  
nur 45,90 € im Monat.*
Sie sparen jährlich über 79,– € !  

 Ihre bequemen Vorteile:

per Post zugestellt

  Zahlbar ganz einfach per 

  O

  Abo bestellen 

Erhältlich beim VAG pluspunkt Freiburg. 

 * 
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Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9  .  79104 Freiburg

Telefon 0761-51 45 70  .  www.sawdruck.de

Sie haben ein 

fertiges Produkt im 

Kopf - wir realisieren 

es preisgünstig. 

Ihnen fehlt noch 

die zündende Idee 

- wir haben das 

Netzwerk, um sie 

Ihnen im Rahmen 

eines Komplettangebots 

zu liefern.



Sie wollen  
es gut haben. 
Wir wollen  
es gut machen!

Viele gute Projekte unter:

0761.45 40-00
www.unmuessig.de
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Anzeigen

Auch Du bist Freiburg. Mach mit! 



Stiftung für die Bürgerschaft
Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau

Werden auch Sie Zustifter!

Nutzen Sie unsere “Stiftung für die Bürgerschaft” für Ihr Engagement
und vertrauen Sie auf unsere Kompetenz im Stiftungsmanagement.
Die Zwecke unserer Stiftung sind bewusst breit gefächert, um Ihren
individuellen Wünschen einer gezielten Förderung gerecht zu 
werden. Unter bestimmten Voraussetzungen trägt Ihre Zustiftung
auch Ihren Namen.

Gerne Informieren wir Sie ganz persönlich und ausführlich über unsere Stiftung. Bitte wenden Sie
sich dazu an Herrn Albert Schultis (Stiftungsmanagement) telefonisch unter (0761) 2 15-11 05.


